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Ein armenisLer Aufstand in Konstantinopel.
Durch den B erline r V ertrag  ist der hohen P fo rte  die V er­

dichtung auferlegt, Reformen für ihre christlichen U nterthanen 
*"chzuführen. I m  O rien t aber gilt viel mehr a ls  irgend wo 

anders das S prichw ort: G u t D ing will W eile haben. S o  ist
"US den Versäumnissen der türkischen V erw altung allmählich die 
Armenische F rage entstanden. Die christlichen Armenier haben 

unter den Raubzügen der nomadischen Kurden und der 
Harte der türkischen Obrigkeit zu leiden gehabt, und besonders 
"n vorigen J a h re  w ar eß zu greulichen Metzeleien in Armenien 
^kommen. Heer und B eam te, die vom S u lta n  dorthin geschickt 
?.aren, um O rdnung zu stiften, verübten neue Ungerechtigkeiten, 

namentlich in E ngland , wo ein armenisches AuSwanderer- 
^°mitee fü r die B efreiung seiner Landsleute ag itirt, große Ent- 

Hung hervorriefen. Von diesem Komitee wurden die vorge- 
'allenen Schreckensszenen wahrscheinlich bedeutend übertrieben, 
fahrend auf der andern S e ite  die türkischen Behörden möglichst 
alles ableugneten oder die Schuld auf die Arm enier zu schieben 
'achten.
. Jedenfalls hielt das dam als noch regierende Kabinet Ro- 
>°bery die Z eit für gekommen, um  von der hohen P forte  m it 
a>lem Nachdruck eine gründliche Untersuchung und starke B ürg- 
^a fte n  für die Zukunft zu verlangen. Die unter Betheiligung 
.an konsularischen V ertretern E nglands, R ußlands und F rank­
reichs vorgenommene Untersuchung ergab schwere S ün den  und 
-llißstände, die P forte  versprach auch eine Reihe von Reformen, 

aber die V erhandlungen über gewisse Forderungen jener 
rei Mächte hin, insbesondere auch über das V erlangen, daß 
llnftig die A usführung der Reformen von einem von den 

Wächte» bestellten Kommissar überwacht werden sollte. D er 
Ju lia n  sah hierin eine Schm älerung seiner S ouveränetä t und 
a>Urde in seinem W iderstände durch die W ahrnehm ung bestärkt, 
aß der Eifer E nglands zum Einschreiten nicht in  gleicher Weise 
a» den andern beiden Mächten, namentlich R ußland , das 

A"Ug an seinen eigenen A rm eniern hat und keinen neuen ar- 
/^ isc h en  S ta a t  wünscht, getheilt zu werden schien. D as konser- 
.a>lve Kabinet S a ltsb u ry  übernahm  die armenische Politik  
?'Nes V orgängers; S a lisb u ry  stellte sogar in seiner ersten P a r -  
^ k n ts r e d e  drohend den Bestand des oemantschen Reiches als 
g ä n g ig  von dem guten W illen der Großmächte hin. D ie an 

orientalischen D ingen weniger oder nicht betheiligten S ta a te n , 
q, Deutschland, riechen dem S u lta n  freundschaftlich zu möglichster
Nachgiebigkeit.
d Jetzt ist nun ein neuer Zwtschenfall eingetreten, der für 
t .?  ersten Blick der armenischen Frage einen bedrohlichen Charak- 

verleiht. I n  Konstantinopel selbst, wo der Sitz des arme- 
lchen Patriarchen ist und angeblich an  die 200  0 00  Armenier 

P ? "e n , haben sich blutige S traßenkäm pfe zwischen der türkischen 
Äi. und einem Hausen Armenier, der dem Großoezier eine 
^ 's c h r if t

einem Hausen Armenier,
tu» überreichen wollte, m it nachfolgenden M assenverhaf 
^.LEN zugetragen. Die Z ah l der T odten und Verwundeten steht 

üjcht seA, doch wird kpr K-I" Kirfisckpn 5*)ssittere und
^ " " sc h a f te n  allein auf

der Verlust der türkischen Offiziere und 
einige fünfzig angegeben. Nach eng­

lischen Berichten soll die Schuld an  den blutigen Szenen mehr 
auf S eiten  der Türken liegen, während in andern Berichten be­
hauptet wird, die Armenier seien geflissentlich aufgeputscht 
worden, m an habe auch viele Revolver ein und desselben eng­
lischen Fabrikats bet ihnen gefunden. Einstweilen läßt sich die 
V erm uthung nicht abweisen, daß der Aufstand bis zu einem ge­
wissen G rade vorbereitet w ar und daß vielleicht das armenische 
Komitee in London die H and im Spiele  hatte. E m igranten­
politik ist meistens schlechte Politik . I n  diesem Falle wäre die 
Sache der Armenier durch den ungesetzlichen Ausbruch einer 
lange genährten E rbitterung nicht gefördert worden, und 
m an wird von dem S u l ta n  nicht verlangen können, daß er 
solche Ausschreitungen unter seinen Augen gewähren lasse» soll.

Jolrtische Tagesschau.
Ueber die in englischen B lä tte rn  enthaltene M ittheilung, 

wonach eine M e t n u n g s d i s f e r e n z  zwischen dem deutschen 
K a i s e r  und seinem B ruder, dem P r i n z e n  H e i n r i c h ,  
herrscht, hat die „B . B .-Z tg." an  einer S telle , wo m an die 
Verhältnisse au s eigenem Anschauen kennt, Erkundigungen ein­
gezogen und behauptet nun , daß eine lächerlichere Erfindung von 
der tantenhaft redigirten Londoner Presse noch niem als ge­
wagt wurde. Auch nicht ein wahres W ort ist daran. P rinz  
Heinrich ist ein wenig erschöpft und sein kaiserlicher B ruder 
mußte ihn bitten, seiner Schonung wegen einen längeren U rlaub 
zu nehmen.

Die „M ünchener Neuesten Nachrichten" melden, der Reichs­
kanzler halte an der Absicht, dem Landtage baldmöglichst eine 
Vorlage betreffend die V e r s c h ä r f u n g  d e s  p r e u ß i s c h e n  
V e r e i n s g e s e t z e s  im S in n e  der einschlägigen bayerischen 
bezw. sächsischen Gesetzgebung zu unterbreiten, fest.

D en auf der in B erlin  tagenden in ternationalen  Ecd- 
messungs-Konferenz erstatteten Berichten zufolge find an  der 
i n t e r n a t i o n a l e n  E r d m e s s u n g  zur Zeit siebzehn 
S ta a te n  betheiligt. Die Länge der Nivellementslinien in 
diesen S ta a te n  beträgt zur Zeit 122 0 00  Kilometer, in den 
letzten 3 Ja h re n  wurden 19 4 00  Kilometer nivellirt.

D ie vom deutschfretfinnigcn Reichstagsabgeordneten D r. 
B a r t h  herausgegebene Wochenschrift „N a tio n" bringt folgende 
M ittheilung, die beweist, daß der R e v o l v e r  - J o u r n a l i s ­
m u s  auch in Deutschland recht üppig gedeiht: „Parteigenossen, 
H errn Stöcker, den Hofprediger außer Diensten, eingeschlossen, 
haben den H errn  o. Hammerstein ungehindert gewähren lassen, 
obgleich sie wußten, daß der Chefredakteur der „Kreuzztg." für 
das Zuchthaus reif ist. U nter Kameraden, die kür Christenthum 
und Monarchie kämpfen, ist das ganz egal. Und doch wird es 
nicht ganz egal b leiben; denn w ir befinden u ns ja  n u r im aller­
ersten Anfang des Kampfes gegen das „fromme und königs- 
treue" —  K atilinarierthum . H err v. Hammerstein hat nämlich 
die große G üte gehabt, beinahe zweihundert Briefe —  es fehle» 
an dieser runden S um m e nicht gar viele —  für die Charakte- 
rifirung  seiner Freunde und Parteigenossen au s seinem Archiv 
freundlichst abzusplittern; diese Briefe werden voraussichtlich im

Reichstage ihre Rolle spielen und dis dahin bleibt den betreffen­
den Brtefschreibern eine F rist, sich reiflich zu überlegen, w as 
sie seiner Zeit an  L oyalität und P a trio tism u s brieflich deponirt 
haben; nach allem, w as m an hört, find die gegenwärtigen B e­
sitzer der Briefe keine politischen Gemüthsmenschen."

A us W i e n  wird der „ P o st"  geschrieben, daß durch ein 
allerhöchstes Handschreiben der T ite l des M inisters des Acußern 
neu festgestellt wurde. E s hieß bisher offiziell: M inister des 
Aeußern und des kaiserlichen Hauses. An dem „Kaiserlich" 
nahmen die U ngarn  Anstoß, da der Herrscher für sie König ist. 
Dem wurde nun entsprochen und der M inister des Aeußern 
wird fortan heißen: „M inister des kaiserlichen und königlichen
H auses", abwechselnd damit auch kurzweg „M inister des H err­
scherhauses."

Die B lä tte r wollen wissen, m an sei in B erlin , W ien und 
Rom  übereingekommen, die E r n e u e r u n g  d e s  D r e i ­
b u n d e s  auf das nächste J a h r  zu verschieben. C rispi habe dies 
verlangt, um nicht unliebsame E rörterungen in der französischen 
Presse hervorzurufen, in einem Augenblick, wo er m it Frankreich 
einen H andelsvertrag schließen will.

U nter der Ueberschrist „D ie T rad ition  der Lüge" veröffent­
licht der „F igaro" M ittheilungen, nach denen die französische 
Regierung in E rm angelung weiterer Geldmittel für die M a d  a- 
g a s k a r  - E x p e d i t i o n  zu ungesetzlichen F inanzoperationen 
Zuflucht genommen hat und 20 M illionen Rente verkauft haben 
soll. D er „T em ps" bestreitet dies.

W ie aus K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet w ird, sagte auf 
einen gemeinschaftlichen S chritt der Botschafter die P fo rte  zu, 
alles aufzubieten, um die aufgeregte S tim m u ng  zu beruhigen, 
und strenge M aßnahm en zur Verhinderung der W iederholung 
der von den Botschaftern angeführten Vorkommnisse zu treffen. 
—  D ie Behörden verfügten wegen zahlreicher Waffenankäuse die 
Schließung der inländischen und ausländischen W affenmagazine, 
trotz des Protestes der letzteren. Die Nacht vom 3. bis zum 4. 
Oktober scheint bis auf einen angeblichen Zusammenstoß zwischen 
SoftaS  und am Akserai in S tam b u l pasfirenden Armeniern ruhig 
verlaufen zu sein. Zuverlässiges über den erwähnten Zwtschenfall 
fehlt. Es verlautet von einem Wechsel auch des M inisters des 
Aeußern, des In n e rn  und der Polizei. Vorgestern verübten zwei 
Arm enier in T rapezun t A ttentate auf den M ilitärkom m andanten 
und den früheren G ouverneur von W an, die beide verwundet 
wurden.

D er „Agenzia S te fa n i"  wird aus M a s s a u a h  von heute 
gemeldet: In fo lge  der drohenden H altung R as M angaschas, 
der seine S trettk räfte im S üd en  von A ntalo sammelt und alle 
M ittel anwendet, um  die italienischen H äuptlinge an der Grenze 
zu bewegen, ab trünnig  zu werden, hat G eneral B a ra tte ri 1000  
M obile einberufen und bei Adigrat m it genügenden S treirkräften  
ein Bcobachtungslager errichtet, um jeder E ventualität begegnen 
zu können. —  Gerüchtwetse verlautet, zwischen den G illi-G alla 
und einem U ntcrhäuptling Meneltks habe ein Gefecht statt­
gefunden, in welchem letzterer geschlagen sei. Caffala ist ruhig.

Hö er Wort Hätt?
Novelle von M . F r i e d r i c h s t e i n .

---------------  (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

tz lj^E äu le in  Adelheid w ar unter dem festen, etw as finsteren 
lkdock Schw agers kreidebleich gew orden; sie beherrschte sich 

""d  schwieg, dam it sie sich vor der naseweisen, so ruhig 
2 "den Erzieherin nicht eine Blöße gebe. —

Eldelli "" *"Eser Zeit " "  gestaltete sich der Verkehr von F räu le in  
»» ..M b und S ab ine  ziemlich unerquicklich; denn die Repräsen­ta t iv des
^ 'H e n  siü Hauses tha t alles, um eine möglichst breite K luft 

und S ab in e  zu ziehen. Infolgedessen w ar diese, 
Schulstunden und wenn Lilly zur R uhe w ar, viel

- Die Musik w ar in solchen S tun den  ihre Trösterin.
^illy , 6  Abends, a ls  die D am en des H auses ausgegangen, 
ging Ruhe und H err von Sassen ebenfalls abwesend w a r, 
tu »  nks "E ins Musikzimmer, um  zu musizieren, wie sie es zu 

s ie g te , wenn sie sich allein wußte. 
t " e r  n .Dämmerung des schönen Som m erabends begann. Von 
E tagen  B lüthenduft in die geöffneten Fenster
"e verln- ^ " t n e  fühlte grenzenloses Heimweh nach allem, w as 

ren hatte, und schmerzbewegt sang s ie :
»Verlassen steh' ich in der W elt;
Mein Glück, es ruht im Grab;
W as mein war, schaut vom Sternenzelt 
Vielleicht aus mich herab.
Geblieben ist als herbes Glück 
M ir nur der Sehnsucht P e in ;
^ch schaue kummervoll zurück 
Und bleib' mit ihr allein."

S ab ine  geendet hatte, bedeckte sie die Augen m it den 
^>ie ahnte nicht, daß sie im Nebenzimmer einen ver- 
-auyorer gehabt hatte . D a  tra t Heilung ein undM r i ,

e :^rldey

?"">alt F räu le in , er ist angerichtet! D er H err S ta a ts -
" Mitten j^ E E m u th e t zurückgekehrt und lassen gnädige« F räu - 

T ab in . V  den Thee zu bereiten."
-  trocknete hastig ihre Augen und eilte dem Eßzim-iü.

Beim  Durchschreiten des nächsten Z im m ers entdeckte sie 
auf einem Sessel in der Nähe der T hür H u t und Handschuhe 
des S ta a ts a n w a lts .

B ei dieser Entdeckung bemächtigte sich ihrer eine begreifliche 
B efangenheit; denn es w ar ihr ein peinlicher Gedanke, daß H err 
von Sassen sie so muthloS gesehen haben konnte.

Derselbe bat sie, a ls  sie das Zim m er betrat, in so gü ti­
gem Ton, wie S ab in e  ihn nie zuvor von ihm gehört 
h a t te :

„F räu lein  von Lettwitz, wären S ie  wohl so freundlich, m ir 
den Thee zu bereiten? M eine Schwägerin ist noch nicht zu Hause 
und ich habe einen B ärenhunger!"

„S e h r g ern !"  erwiderte S ab in e . Und sie bereitete ihn 
allerdings sehr gern, denn es w ar im Elternhause ihre tägliche 
Aufgabe gewesen und außerdem fühlte sie sich stets erleichtert, 
wenn sie sich von F räule in  Adelheid's lauerndem Blick nicht 
beobachtet wußte.

E s schien, a ls  fände auch Hellwig mehr Vergnügen daran , 
dem jungen F räu le in  hilfreich zur H and zu sein, a ls  seiner 
eigentlichen H errin ; denn während er gewohnt w ar, von 
seiner Gebieterin stets wechselnde, hastige, oft auch verdrießliche 
Befehle zu erhalten, ging heute die Sache w ortlos und wie 
am Schnürchen.

H err von Sassen sah m it unverkennbarem Behagen der 
Zubereitung seines Thees von S ab in e 's  schlanken Händen zu und 
behauptete nach dem ersten Schluck au s seiner Tasse:

„F räu le in , S ie  verstehen es, eine vorzügliche Tasse Thee

^  °Hellwig sah darob seinen erkorenen Liebling so freudestrah­
lend an , daß sein H err in fröhliches Gelächter auSbrechen mußte, 
und dam it w ar das Ei« der bisherigen, formellen Zurückhaltung ge­
brochen ; denn auch S ab in e  mußte herzlich über die trene Seele 
lachen, der das Vergnügen über das ihr zuertheilte Lob und 
den gemüthlichen Theeabend aus den hellblauen Augen 
strahlte .

Z um  Ueberfluß kam noch unverhofft der Assessor G e r d t ; 
seine stet« muntere Laune hatte etwas Ansteckendes ; er verbrei­
tete Heiterkeit um sich, sobald er n u r eingetreten w ar.

„ A h !" rief er und strich seinen rothen V ollbart. „ D a s  
wußte ich, daß hier ein Eisbrecher nöthig w a r ! Und —  da 
bin ich!"

„ H a h a !" lachte der S ta a tsa n w a lt . „D u  kannst ja gar 
nicht wissen, G erd t, ob sich nicht vielmehr ein K rater au fth u t, 
der seine glühende Lava über deinen ewigen S a rk a sm u s  
erg ieß t!"

„Schön gesag t!" erwiderte der Assessor m it listigem Augen­
zwinkern, nahm Platz und breitete sich die Serviette übers 
Knie. „Einstweilen soll sich eine Tasse von dem wunderbaren 
Thee, welchen das gnädige F räule in  bereitete, darüber 
ergießen !"

„W ie materiell, G e r d t!"
„D u  hast klug re d e n ! Nachdem du dein Eßgelüst sattsam 

befriedigt, mißgönnst du m ir den Nektar, welchen ich m ir 
e rb e ten !"

S ab ine  reichte ihm den Thee.
„Ah, danke verbindlichst! M ein guter S te rn  führte mich 

heute hieher!"
D er Assessor sah die Spenderin  m it entzückter M iene an 

und H err von Sassen r i e f :
„G erdt, du wirst gleich völlig im K rater verschwinden!"
„Aber, S asse n ! Welch eiu Neidhammel bist du heute Abend! 

Zch, der unschuldigste Mensch von der W elt, bin fortw ährend 
die Zielscheibe deines S p o tte s !"

Z u  diesen W orten machte der Assessor ein so komisch demü­
thige« Gesicht, daß, sowohl S ab in e , wie H err von Sassen in 
heiteres Lachen auSbrachen. M itten  in dieses Lachen hinein er­
schienen plötzlich die D am en des Hauses.

F räu le in  Adelheid blieb einen Augenblick wie erstarrt auf 
der Schwelle stehen. D a s  B ild , welches sich ihr darbo t, hatte 
fü r sie etw as Verblüffendes.

F räu le in  von Lettwitz, welche sie einsam in ihrem Zim m er 
wähnte, befand sich im heitersten G eplauder m it den Herren am  
Theetisch! Noch dazu an einem Theetisch, welchem sie nicht 
p rä fid irte !

Blinde W uth  weckte der Anblick in ih r, —  eine schier 
rau b th ie rartig  blinde W u th !

(Fortsetzung folg t.)



Der Boston» „H e ro ld " meldet, daß drei Republiken Cen- 
tralamerikaS, C o l u m b i a ,  H o n d u r a s  und S ä n  S a l -  
v a d o r  eine B u n d e s r e p u b l i k  gründen wollen, welcher 
sich Guatemala und Costa Rica anschließen wollen. Diese Bundes­
republik werde den Namen „Centralamerikanische Republik" führen. 
D ie Minister des Aeußern der einzelnen Republiken werden einen 
Rath bilden, welcher sich m it den auswärtigen Beziehungen der 
Regierung zu besaßen hat.

Nach einer Meldung a u s R t o  de J a n e i r o  ist eine 
neue Verschwörung gegen den Präsidenten M oräs entdeckt. 
Hohe Beamte und Militärpersonen find in  die Verschwörung 
verwickelt.___________________________________________________

Imtsches Aeich.
B e rlin , 5. Oktober 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute kurz nach 10 Uhr in  
Eberswalde eingetroffen, bald darauf Ih re  Majestät die Kaiserin. 
Beide Majestäten setzten gemeinschaftlich per Wagen die Reise 
nach Hubertusstock fort.

—  Der Kaiser ließ dem General von Leszczynski am Tage 
der Uebergabe StraßburgS ein sehr gnädiges Telegramm zu­
gehen, wolches die Thätigkeit desselben während der Belagerung 
und der darauf folgenden schweren, aber ruhmreichen Zeit 
dankend anerkennt.

—  Durch allerhöchste KabinetSordre vom 4. Oktober ist der 
D irektor des Marincbildungewesens, Vizeadmiral Reiche, in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches unter Verleihung des 
S terns zum Rothen Adlerorden 2. Klaffe m it Eichenlaub und 
der Krone zur Disposition gestellt. Kontreadmiral Thomsen ist 
unter Beförderung zum Vizeadmiral und Chef der Marinestation 
der Ostsee, Kontreadmiral Oldekop zum Direktor des B ildungs­
wesens der M arine ernannt.

—  Nach den in  W eimar aus Heinrichau vorliegenden 
Nachrichten verläuft die Krankheit der Großherzogin von Sachsen 
derartig normal, daß jede ernste Besorgniß jetzt ausgeschlossen 
erscheint.

— Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe-Schillingsfürst 
tr if f t  heute Abend in  B e rlin  wieder ein.

—  Die von einem Berliner B latte gebrachte Meldung, 
daß der M inister der öffentlichen Arbeiten Thielen demnächst 
von seinem Amte zurücktreten werde, w ird von berufener Seite 
als durchaus unbegründet bezeichnet.

—  Der hessische S taatsm iniker D r. Finger ist zum Re­
ferenten fü r den allgemeinen The il des bürgerlichen Gesetzbuches 
fü r den Bundesrath ernannt.

— Der neue englische Botschafter M r. Lascelles w ird in  
etwa 14 Tagen hier eintreffen, um sein Beglaubigungsschreiben 
zu überreichen.

—  Am 4. d. M ts. ist in  Hankow von dem zu diesem  ̂
Zweck aus Shanghat dorthin entsandten deutschen Generalkonsul  ̂
das Abkommen m it den chinesischen Behörden wegen Errichtung 
einer deutschen Niederlassung (Kron-Konzesfion) in  der genannten 
chinesischen Hafenstadt unterzeichnet worden.

—  Professor Adolf Menzel ist nach seiner Ernennung zum 
Ehrenbürger B erlins der vierte in  der Reihe der so Ausgezeich­
neten. D ie übrigen Ehrenbürger find bekanntlich Fürst Bismarck ! 
(seit 1871), Professor D r. Koch (seit 1890) und Professor D r. 
Virchow seil 1891).

—  M ax im ilian  Freiherr von Heeremann-Znydtwyck, der 
ältere Bruder des Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses, ist, 
wie aus Münster i. W . gemeldet w ird, plötzlich infolge eines ' 
Schlaganfalls gestorben.

—  Gestern konstituirte sich in B e rlin  ein preußischer Rektoren- 
Verein, dem bereits die Rektorenvereine von B e rlin , der Provinz 
Brandenburg, Magdeburg, Kassel, B reslau und Königsberg bei­
getreten find.

—  Die finanzielle Lage des Fürstenthums Waldeck, das be­
kanntlich von Preußen auf Grund des „Accesfions-Vertrages" 
verwaltet w ird, hat sich so ungünstig gestaltet, daß, nach der 
„N a t.-Z tg .", im  nächstjährigen preußischen Etat der Zuschuß 
Preußens um 90 000 M ark erhöht werden muß. Bisher be­
trug er 310 000 Mark.

—  Wie erinnerlich, hatte die „Badische Landeszeitung" den 
Führer der soztaldemokratischen Parte i Badens, den Kaufmann 
August Dreesbach öffentlich des Betruges bezichtigt. I n  der 
letzten Nummer der sozialdemokraschen „Volksstimme" giebt Drees­
bach nun die Erklärung ab, daß er gegen die beiden Redakteure 
der „Badischen Landeszettung" Klage „wegen verleumderischer 
Beleidigung" erhoben habe.

—  Redakteur D ie rl vom sozialdemokratischen „V o rw ä rts " 
ist wegen Majestätsbeleidigung, begangen durch einen Artikel am 
17. M ärz: „W ie  man in  Sachsen Sozialdemokratin » » u rth e ilt" , 
zu einer Gefängnißstrafe von 6 Monaten verurthctlt worden. 
Der Angeklagte hatte den Vorsitzenden der Strafkammer, Land- 
gerichtsdirektor Brausewetter, wegen der Besorgniß der Befangen­
heit abgelehnt; da aber ein derartiger Antrag vor Verlesung 
des Anklagebeschlusses gestellt werden muß, und die Verlesung  ̂
bereits geschehen war, konnte dem Antrage nicht stattgegeben 
werden.

—  Die Einnahmen der sozialdemokratischen Parteikasse be- 
ltefen sich im  M onat September auf 4085 Mark. B e rlin  
brachte auf 684 Mark, aus Deutschland gingen ein 3201 M ark 
(darunter aus Hamburg 1000 Mark, Harburg 300 Mark, Frank­
fu r t a. M . 500 M ark und München 300 M ark) und aus dem 
Auslande, Luxemburg, 200 Mark.

G örlitz, 5. Oktober. D ie General-Versammlung des in 
ganz Deuschland verbreiteten Vereins „Deutsches Lehrerheim" 
hat beschlossen, das erste deutsche Lchrerheim in  Schreiberhau zu 
erbauen. D ie Gesammtkosten belaufen sich auf 70 000 Mk.

Essen a. d. R uh r, 5. Oktober. D ie „Rheinisch-Westfälische 
Ze itung" meldet, die Nachricht B erliner B lä tte r, Krupp beabsich­
tige den Erwerb der Dortmunder Union oder eines Theiles der­
selben, oder des Horst» Werkes oder der Heinrichshütte w ird 
von zuständiger Seite fü r erfunden erklärt.

Wilhelmshaven, 5. Oktober. Der Lloyddampfer „S a lie r "  
ist heute m it der Ablösung fü r die Schiffe der westafrtkantschen 
S ta tion  nach Kamerun in  See gegangen. _____

Ausland.
W ien, 5. Oktober. Z u  Ehren des hier anwesenden preußi­

schen Generulmajors von Maffow veranstalteten gestern der Chef 
des Eisenbahn-Bureaus des GencralstabeS Oberst Edler v. Naß- 
wetter und das Offizierkorps des Eisenbahn- und Telegraphen- 
Regiments ein Festessen, welchem auch der deutsche M ilitä r -

Attachee, Oberstlieutenant G ra f von Hülsen-Haesel» beiwohnte. 
Oberst von Raßwettsr toastete auf Kaiser W ilhelm , Kaiser Franz 
Josef und die Gäste, Generalmajor von Maffow auf die öster­
reichischen Kameraden.

W ien, 5. Oktober. Nach der W iener Zeitung ernannte der 
Kaiser den Landmarschall Fürsten Eustachius Sangusko zum 
Statthalter von Galtzien.

Klagenfurt, 5. Oktober. Be i der heutigen Ergänzungs­
wahl zum Reichsrathe erhielt kein Kandidat die erforderliche 
Mehrheit. Es ist daher eine Stichwahl zwischen dem deutsch- 
liberalen und dem deutsch-nationalen Kandidaten erforderlich.

Rom, 4. Oktober. D ie wiederholt gemeldete Nachricht, daß 
die Verlobung des Kronprinzen von Ita lie n  demnächst erfolgen 
werde, w ird jetzt als positiv gegeben. D ie B rau t soll eine 
Prinzessin aus slavischem B lute sein.

P a r is ,  5. Oktober. Der König von Portugal ist heute 
früh hier eingetroffen und hat im Hotel B risto l Wohnung ge­
nommen.

P a ris , 5. Oktober. D ie Leichenfeierlichkeiten fü r Professor 
Pasteur bgannen morgens m it der Ueberführung der Leiche nach 
der Notre-Dame-Kirche. An der Spitze der das Ehrengeleit 
gebenden Truppen schritt General Sausfier. H inter dem Sarge 
folgten die Famiiienmitglieder und dann die M inister, die korpo­
rativen Behörden und zahlreiche Delegtrte. Viele Kränze, 
darunter eine große Anzahl aus dem Auslande, wurden dem 
Leichenzuge vorangetragen. Gegen M ittag  langte der Leichenzug 
an der Notre-Dame-Kirche an. Auf dem Wege, den der Zug 
nahm, hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge aufgestellt. Nach 
der großartigen kirchlichen Feier in  der Kathedrale, welcher P rä ­
sident Faure, das diplomatische Korps, P rinz Nikolaus von 
Griechenland und der Großfürst Konstantin beiwohnten, und 
nach Ertheilung der Absolution durch den Erzbischof von P a ris  
wurde der Sarg auf einen in  der M itte  des Platzes Rotre- 
Dame erbauten Katafalk gestellt. Unterrichtsminister Poincars 
hielt im Namen der Regierung eine Lobrede auf den Verstor­
benen, die Präsident Faure stehend m ir anhörte. Sodann zogen 
die Truppen und die Abgeordneten am Sarge vorbei. Der S arg 
wurde darauf provisorisch in  den Gewölben der Notre-Dame- 
Kirche beigesetzt. —  Fürst Lobanow nahm an dem Leichenbe- 
gängniß Pasteurs theil. — Der Präsident Faure stattete heute 
Nachmittag dem Großfürsten einen Besuch ab. —  Der König 
von P ortuga l stattete heule Nachmittag um 4  Uhr dem Präsi­
denten Faure einen Besuch ab.

M a d rid , 5. Oktober. Dem Vernehmen nach w ird die Re­
gierung demnächst 25 Bataillone nach Cuba entsenden.

Rotterdam , 5. Oktober. Heute fanden hier vor dem Ge­
richtshöfe die Platdoyers über die „E lbe".-„Crathie"-Katastrophe 
statt. Der Advokat van Raalte, Vertreter des „Norddeutschen 
L loyd ", stellte als sicher hin, daß auf der „E lb e " alles, auf der 
„C ra th ie " dagegen weder Befehlsführung noch Wachldienst in 
Ordnung gewesen sei. Van Raalte widerlegte die Vertheidigung 
der Angeklagten und führte aus, es sei wohl erwiesen, daß die 
„C ra th ie " die „E lbe " angerannt habe; er wies an der Hand 
der Zeugenaussagen nach, daß die Darstellung der Katastrophe 
durch die Angeklagte ungenau gewesen sei; die Schuld falle 
demnach aus die „C ra th ie " zurück. Wenn die letztere ausge- 
wtchen wäre, hätte die Kollision nicht stattgefunden ; die „E lb e " 
that ihre Schuldigkeit, indem sie ihren Kurs nicht änderte. Der 
Vertreter der „C ra th ie ", Advokat Reepmak», hielt in der Replik 
die Ansicht aufrecht, daß es nicht erwiese» sei, daß die „C ra th ie " 
die „E lbe " angerannt habe; auch wenn es der Fall wäre, sei 
noch nicht erwiesen, daß die „C rath ie" die Schuld treffe; und 
selbst wenn die „C ra th ie " Schuld habe, sei die „E lbe " auch 
schuldig, weil auf derselben der Wachtdienst ,in gleichem Maße 
unzureichend gewesen sei. D ie Klägerin sei demnach m it ihrer 
Klage abzuweisen D ie Beschlagnahme der „C ra th ie " sei unbe­
rechtigt gewesen, und die „E lbe " verpflichtet, die „C ra th ie" zu 
entschädigen. Der Gerichtshof setzte die Urtheils-Verkündigung 
auf den 6. November fest.

Kopenhagen, 5. Oktober. D ie Dampsfähre-Verbindung 
zwischen Kopenhagen und M alm ö ist heute feierlich eröffnet.

London, 4. Oktober. Eine amtliche Bekanntmachung ver­
tagt das Parlam ent noch bis zum 23. Dezember.

Arovinzialnachrichten.
(?) Aus dem Kreise Culm, 6. Oktober. (Eindruck.) Bei dem 

Amtsvorsteher und Standesbeamten Herrn Herrmann in Kl. Czyfte ist 
ein Eindruck verübt worden. Die Diebe stahlen aus dem Amtszimmer 
170 Mk. in Baar, ein Dokument über 1000 Mk. und einen neuen 
Anzug sowie die Amts- und Standesamtssiegel.

):( Krojanke, 6. Oktober. (Postalisches.) Am 1. Oktober d. Js . 
ist in dem bisher zum Landbeftellbezirk deS Postamts in Vandsburg 
gehöriaen Orte Zakrzewke eine Poftaqentur in Wirksamkeit getreten.

A us der Tucheier Haide, 4. Oktober. (Verschüttet.) Der Sohn 
Paul des Käthners Lewandowski zu Osche wurde vorgestern beim D ra i­
niren von herabstürzender Erde verschüttet, wobei ihn der Tod ereilte. 
Der Verunglückte war erst 32 Jahre alt und hinterläßt eine Frau  und 
drei kleine Kinder in traurigen Verhältnissen.

Riesenburg, 3. Oktober. (Das Trompeterkorps des hiesigen Kürassier- ! 
Regiments,) welckes längere Zeit in Hamburg im Crystall-Palast der s 
^Flora" konzertirt hat, kehrte gestern in seine Garnison zurück. Das 
Musikchor soll große Erfolge erzielt haben, und das um so mehr, als 
die andern Militärmusikchöre im Manöver waren; auck wurden dem 
Orckester zwei Lorbeerkränze und ein Kranz mit einer großen Atlasschleife 
zu Theil.

Jnowrazlaw, 4. Oktober. (E in  katholischer Bezirkslehrer - Verband 
„Kujawien") ist vorgestern hier gegründet worden. Der von ca. 100 
Lehrern besuchten Versammlung, die im Basischen Hotel stattfand, wohnten 
als Gäste der Abgeordnete D r. Krzyminski, Sanitätsrath Rakowski und 
zwei Geistliche bei.

LoLalnachriHten.
Thorn, 7. Oktober 1895.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Aichungs-Jnspektor Dr. Barczynski 
zu Magdeburg ist das Fürstlich schwarzburgische Ehrenkreuz dritter 
Klasse verliehen. Herr Barczynski ist ein Sohn unserer Stadt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Erste Staatsanwalt D r. Mantel! in 
Posen ist zum Präsidenten des Landgerichts in Bartenstein ernannt und 
der Landgerichtspräsident Bartsch in Bartenstein in gleicher Amtseigen- 
sckaft an das Landgericht in Breslau versetzt. —  Die Referendare 
Boether und Tzsckoppe im Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder 
sind zu Gerichtsassessoren ernannt.

Der Geheime Ober-Baurath Kozlowski zu Berlin, bisher in Danzig, 
ist von neuem zum Mitglied der Akademie des Bauwesens ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Amtsgericktsrath Sckwarck in M arien ­
werder ist bei seinem Uebertritt in den Ruhestand der Rothe Adler- 
Orden vierter Klaffe verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Ernannt: der Postverwalter 
Studzinski aus Naymowo zum Postassistenten in Strasburg. Versetzt: 
der Postassistent Niedzielski von Unislaw nach Thorn, die Poftgehilfen 
Beyer I I I  von Podgorz nach Thorn, Petrick von Thorn nach Gollub und 
Krüger V I  von Thorn nach Lautenburg.

—  (N a  m e n S v e r^än d e ^ u  n g e n0 Dem bisherigen ,
lieutenant Grafen Karl Rudolf Finck von Finckenstein, zuletzt 
wohnhaft, ist die Genehmigung ertheilt worden, fortan den Faun 
namen „Stein" zu führen. Ferner ist der Gärtnerwittwe 
Pfretzschner und dem Wilhelm Julius Pfretzsckner, sämmtlick in 
berg, die Genehmigung ertheilt, fortan den Familiennamen 
zuführen. r,

—  ( B e z ü g l i c h  d es  Z ü c h t i g u n g s r e c h t e s  d e r  L e h r
hat das preußische Ober-Verwaltungsgericht ein bemerkenswertheS u r^  
gefällt. Danach ist der Lehrer zur Vornahme empfindlicher körpern« 
Züchtigung berechtigt. Eine merkliche Verletzung ist eine solche, wovu 
die Gesundheit und das Leben des Schülers gefährdet erscheint. ^  . 
unterlaufungen, blaue Flecken, Striemen für sich gehören nicht hler» ' 
denn jede empfindliche Züchtigung, und zu einer solchen ist der r,ey 
berechtigt, läßt derartige Erscheinungen zurück. Der Lehrer ist n 
straffällig, wenn er einen Schüler, der einer anderen Klaffe angeyo ' 
züchtigt, auch darf die Züchtigung außerhalb des Schullokals statlst"?^- 
Das Verhalten des Schülers außerhalb der Schule unterliegt edenfa 
der Schulzucht. Pas gleiche Züchtigungsreckt hat auch der Geistliche 
Ertheilung des Konfirmandenunterrichts. Die Schulzucht kann nur oan 
Gegenstand eines gerichtlichen Verfahrens werden, wenn eine wirk"« 
Verletzung stattgefunden hat. .

—  ( Z u r  B a h n s t e i g s p e r r e . )  Während auf dem Stadtbayn
Hofe nur der Bahnsteig abgesperrt ist, erstreckt sich die Sperre aus ve' 
Hauptbahnhofe auch auf die Wartesäle und die Retiraden, sodaß wo 
hier von einer Bahnhof ssper r e  sprechen kann. Eine so weitgehend 
Anwendung der Sperrmaßregel scheint uns über den Zweck der Spei" 
hinauszugehen und macht die Sperre noch unangenehmer als ste 
ohnehin schon ist. Der Verkehr des Publikums nach dem Hauptbahn 
Hose wird dadurch vollständig aufgehoben, was sich bereits deutlich " 
merkbar macht. Da man die Sperre auch auf anderen Stationen, un 
Centralbahnhof Posen, in so ausgedehnter Weise eingeführt hat, so nur 
sich bald ein erheblicher Rückgang in  den Einnahmen der Bahnhof 
reftaurationen herausstellen. Es ist für uns nicht ersichtlich, warum 
man auf dem Hauptbahnhof die Sperre nicht ebenso wie auf dem Stov» 
bahnhof getroffen hat. ...

—  ( N e u e r  T a r i f . )  M it  Giltigkeit vom 1. Oktober 1895 tru 
für die Beförderung von Leichen, lebenden Thieren und Fahrzeugen em 
neuer Tarif in Kraft. Durch denselben werden für Großvieh (Rindvley, 
Maulthiere, Esel, Fohlen u. s. w.) und Kleinvieh (Schweine, Kälber, 
Schafe, Ziegen, Hunde, Gänse u. s. w.) in Wagenladungen die Unter­
schiede in den Einheitssätzen der östlichen und westlichen Staatsbahnen 
beseitigt und die niedrigen Tarifsätze der östlichen Staatsbahnen auf den 
gesammten Verkehr der Staatsbahnen ausgedehnt. Die Tarife für den 
östlichen, den westlichen und den ostweftlichen Vieh- rc. Verkehr werden 
hinsichtlich des Verkehrs der Staatsbahnstationen (einschließlich derFarge 
Vegesacker und Kreis-Oldenburger Eisenbahn) unter einander aufgehoben 
und bleiben nur noch hinsichtlich des Binnenverkehrs der übrigen Bahnen 
in Kraft. Der direkte Verkehr der preußischen Staatsbahnen mit den an 
den vorbezeichneten drei Tarifen betheiligten Privat- und außerpreuw' 
schen Staatsbahnen und mit anderen deutschen Bahnen sowie der 
Wechselverkehr der Privatbahnen wird bis auf weiteres nach den bis* 
herigen Tarifen abgefordert, soweit nicht die Umexpedition auf den 
Uebergangsftationen eine billigere Fracht ergiebt. Ueber die Höhe der 
Frachtsätze ertheilen die Abfertigungsstellen Auskunft.

— ( L a n d w i r t h s c k a f t l i c h e r  W o c h e n b e r i c h t . )  Währen
die Nachrichten über die Kartoffelernte fortgesetzt günstig lauten, hat stA 
die Hoffnung, bei den Zuckerrüben den Ausfall in der Zentnerzahl dur« 
Zuckergehalt ersetzt zu sehen, wozu das schöne Wetter der letzten Monat 
berechtigte, nach den „W . L. M ."  nicht erfüllt. M a n  schreibt das dem 
Umstände zu, daß der Boden nicht Feuchtigkeit genug besitzt. — ^  
Obsternte lst noch im vollen Gange und kann sich noch über vierzehn 
Tage bis drei Wochen erstrecken, da man die späten Winterfrüchte > 
lange wie möglich am Baum beläßt. I m  ganzen ist die Obsternte etwa 
über mitte!. Die Aepfelbäume haben an vielen Orten sogar sehr re»" 
getragen, Birnen sind dagegen ebenso wie Pflaumen nur mittelrnaplg 
im Ertrag gewesen, jedoch sind letztere nicht so mit Würmern besetzt, rw 
in früheren Jahren. Die Preise sind für Aepsel denn auch schon ziemU« 
gedrückt, obgleich unsere Aepselweinkelterei und die Elbinger LWN 
verwerthungsgenoffenschaft willige Abnehmer sind. ,,

— (B  u l l e n a n ka u f.) Die Hauptverwaltung des Zentro
vereins westpreußiscker Landwirthe fordert die Herdbuckzückter, " 
noch decksähige nach Tuberkulin-Jmpfung gesund befundene Bulle 
für Stationen abzugeben haben, auf, dem Zentralverein Anerbietunge 
einzureichen. ^

—  ( Pr eußi sche  K l a s s e n l o t t e r i e . )  Die Erneuerung der
zur vierten Klaffe 193. königl. preußischer Lotterie hat unter Vorlegn^  
der Lose dritter Klaffe bei Verlust des Anrechts bis spätetens Moru v 
den 14. Oktober, abends 6 Uhr, zu erfolgen.

—  ( D i e  Z u c k e r f a b r i k  C u l m s e e )  veröffentlicht jetzt Erläu 
rungen zum Geschäftsbericht über die Kampagne 1894/85. Die Ka 
pagne begann am 18. September 1894 und wurde am 10. Janu . 
1895 beendet. Die Verarbeitungsziffer betrug 296 71 8 0  Zentner, du 
weitem größte Leistung, welche die Fabrik zu verzeichnen hat. ^  
Durchschnitt wurden in 24 Stunden 28 462 Zentner verarbeitet. ^  
mit Rüben angebaute Fläche betrug 15 450 Morgen. Die NeuansckaNu 
gen, die neue große Betriebsmaschine, das neue Vakuum und die 
befferung der Wafferstation und Pumpenanlagen haben sich beway 
Der Zuckergehalt der Rübe betrug 14,25 pCt. An Zucker wurden u 
Wonnen 407352 Zentner aller Produkte, zu einem Zentner Zucker " 
Produkte wurden demnach 7284 Zentner Rüben verbraucht. Im  
schnitt hat die Fabrik für den Zentner Zucker rund 3,50 Mk.
gegen das Vorjahr erhalten, das ist eine Mindereinnahme von ru» 
1400 000 Mk. Die Mindereinnahme bei Melasse betrug 59 30U ^  
Es ist bisher nicht gelungen, eine Melaffe-Entzuckerungsanftalt im 
ins Leben zu rufen, um dieses Nebenprodukt besser zu verwer  ̂
Fütterungsversuche mit Melasse sind gemacht worden, doch bisher n  ̂
kleinem Maßstabe. Der Reingewinn betrug 84 644,60 Mk., davon ' 
4232,23 Mk. dem Reservefonds zugeführt, 2418,37 Mk. sind zu v e n ^ .  
mäßigen Tantiemen und 78000 Mk. zu einer Dividende von v v 
verwandt. ^bend

—  ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Die Versammlung am mit
im kleinen Saale des Schützenhauses eröffnete der erste Vorsitzen" 
einer längeren Ansprache, in welcher derselbe auf die Pflichten 
einsmitglieder hinwies und die letzteren ermähnte, in treuer ^  
der übernommenen Arbeit auszuharren und weiter zu flreben. ^  
Rede schloß mit einem dreimaligen Hurrah auf unseren K a is e r.^ ^ , 
Kamerad ist aufgenommen und zwei sind infolge Fortzuges 
schieden. Der vom Kaffenführer erstattete Bericht über den V>l
Kasse ergab einen Bestand von 419 M ark 18 Pf., außerdem 1»  ̂
Kameraden mit der Zahlung der Beiträge im Rückstände. M  
jetzt ab ganz energisch gegen die säumigen Zahler vorgegangen ^
Wie bereits vor einiger Zeit mitgetheilt, soll das erste Winterv v^eiN  
des Vereins am 26. d. M ts . im Blktoriasaale bestehend 
obligaten Wurstessen mit verschiedenen Überraschungen be­
folgendem Tanze stattfinden. Einladungen werden nur m gN 
schränkten! Maße angenommen. Dieselben find bis zum 1 9 . 0 . 
den Vorstand zu richten. Ganze Familien sind ausgeschlon so"
Verein hat es unternommen, für seine Veteranen von 1670/,
S r. Majestät genehmigten Spangen zu dem billigen Kosterip w
30 P f. pro Stück zu beschaffen. Zu diesem Zweck wurde 
Umlauf gesetzt, in welcher die betreffenden Kameraden dle 
verzeichneten. Weitere Meldungen nimmt der Kamerad -0 de
Schriftführer) entgegen. Nach Schluß des geschäftlichen ..„ahme " 
Kamerad Perpließ den angekündigten Vortrag über seine ^  ^  biS
Schriftführer) entgegen. Nach Schluß 
Kamerad Perpließ den angekündigten Vortrag uoer ^  
der Feier der 25 jährigen Wiederkehr der Schlachtentage vom ' jetzter 
August bei M ars  la Tour-Gravelotte. Der speziell *n ' D"
Theil sehr anregende Vortrag gefiel außerordentlich un ^
tragenden wurde denn auch von den Kameraden der 
heben von den Sitzen erstattet. I m  Anschluß an dlesm D  von. 
Kamerad Amtsanwalt Wulfs über den Todesritt der B ng  ^^be> o 
dow bei M ars  la Tour. Der Vortragende bediente st« ^eser '.,fg 
eigenen Worte deS verstorbenen Generals von Bredow, ^  
nach dem Feldzuge seinen Offizieren d ese mit wahrer  ̂
ausgeführte Waffenthat veranschaulicht hatte. ^yrtrag^^k
wurde dieser das Herz jedes alten Kriegers ergreifende ^

nach Schluß deS Berichts dem Vortragenden ^  ^



le ite t' der Hakenleiter geübt wurde. Leider kam die Haken- 
Elaa 0" der Uebung im Raihhaushofe nickt zur vollen Geltung, da die 

i des Rathhauses zu hock sind; es fehlt an einem Steigerthurm, 
Die n r u g l e i c k  als Scklaucktrockenthurm zu benutzen sein würde, 
rg. j u n g e n  an und mit dem Scklauckwagen, dem jetzt eine hervor- 
kx̂kt  ̂ im Lösckwesen bei der Hydrantenbenutzung zufällt, gingen 
da e S ^  statten. Die Uebungen fanden ohne Wafserverwendung statt, 
der M  schwierig ist, die Sckläucke wieder trocken zu bekommen. Nach 
lun^dung, die um 10V, Uhr beendet war, wurde noch eine Versamm- 
der ^ereinSlokal bei Nicolai abgehalten. I n  dieser gab der Führer 
brünier Herr Drechslermeister Borkowski Anweisungen, wie bei Treppen- 
Ünal'^ ^  verfahren ist. Herr B. bemerkte dabei, daß die meisten mit 
H ^^sfüllen sür die Bewohner verbundenen Brände nicht so große 
hibl?^nung gewinnen würden, wenn die Baupolizei streng darauf 
bx. ^ daß alle Holztreppen von der unteren Seite mit einem unver- 
versek Sckutz, sei es Pappe, Gyps, Cement oder dergleichen Putz 
Et-i " würden; die Flammen könnten dann nickt so schnell die oberen 
^  ?EN erreichen. Ferner machte Herr B. noch die Mittheilung, daß die 
dies?!>b Feuerwache bereits in Funktion getreten ist, und jetzt zunächst 

Feuerwache bei Bränden ohne Alarmirung ausrückt; erst wenn die 
der ^  das Feuer nicht allein bekämpfen kann, erfolgt die Alarmirung

L . (Schwurger icht . )  Die zweite am Sonnabend verhandelte 
R ^ r a s  die Einsaffenfrau Christine Taranowski geb. Krajewski 

ft I^ra ttian , welche unter der Anklage der betrügerischen Brandstiftung 
ihr . Arn Abend des 17. März brannte eine der Angeklagten und 

^Ehemann gehörige Scheune nieder, die mit 1630 Mk. gegen Feuersge- 
brufs?^stchert war. Aus dem Umstände, daß die Angeklagte kurz vor Aus- 
klaa  ̂ bs Feuers in der Scheune gesehen worden ist, folgerte die An- 
gtzMehörde, daß die Angeklagte die Scheune zu dem Zwecke in Brand 
Dies habe, um sich in den Besitz der Feuerversicherungsgelder zu setzen, 
reick ""b anderweite von der Anklage angeführte Verdachtsmomente 
Nen " bei dem Bestreiten der Angeklagten nicht hin, um die Gesckwore- 

von der Schuld der Angeklagten zu überführen. Ihrem auf Nicht- 
H lauteten Verdikte gemäß wurde Angeklagte vom Gerichtshöfe 

"K ro ch en .
riz In  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Landge- 
ve?. mh Kah und Landrichter Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft 
. ^ o t  Herr Staatsanwalt Rothhardt. Als Geschworene nahmen fol- 
^oe H^ren an der Sitzung Theil: Rittergutsbesitzer Richard Bremer 
L? 8egartowitz, Oberlehrer Jakob Hirschberg aus Strasburg, Kaufmann 

aus Thorn, Kaufmann Leopold Hirschfeld aus Thorn, Gutsbesitzer 
r- 'knon Wilczynski aus Gr. Wuiko, Kaufmann Mallon aus Thorn, Be- 
^  Johann Windmüller aus Scharnau, Garnisonverwaltungsinspektor

aus Culm, Ingenieur Fritz Raapke aus Mocker, Landwirrh 
T,'''V uange aus Lonkorrek, Professor Walter Vollberg aus Neumark 
der Johann v. Ubiß aus Tillitz. — Heute betraten unter

Huldigung der Brandstiftung der Gastwirth August Lange, dessen

d / D  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
n> "st Lange aus Lonkorrek, Professor Walter Vollberg aus Neumark

Bertha Lange geb. Müller "und deren Sohn Oskar, sämmtlich 
tlH unislaw, die Anklagebank. Die angeklagten Eheleute sind Eigen- 

eines Kruggrundstückes in Unislaw. Auf dem Bodenraum des 
yoMuses entstand in der Nacht zum 20. April cr. Feuer, welches aber 
tet ^löscht werden konnte, ehe es größere Verheerungen angerich- 
dew Daß das Feuer absichtlich angelegt worden ist, läßt sich aus 
^.Umstände schließen, daß das Dach an 9 verschiedenen Stellen an 

Kennen fing und daß an den Brandstellen ein starker Petroleum- 
wahrzunehmen war. Offenbar sind die Balken und Sparren des 

des ^  "üt Petroleum getränkt worden, um ein schnelleres Umsichgreifen 
^  rseuers zu ermöglichen. Die Anklage bezeichnete als Brandstifter die 
geklagten führte zu ihrer Ueberführung an, daß sie in den letzten 
verkl^ i" schlachten Vermögensverhältnissen gelebt hätten, daß sie oft 
H "ogt worden seien und es ihnen darum zu thun gewesen sei, das 

?affengeld in die Hände zu bekommen. Neben dem verdächtigen 
Dh^hnien der Angeklagten bei Ausbruch des Feuers spreche für die 
tzAbrschgft des dritten Angeklagten auch der Umstand, daß er mehrere 

Wasser umstieß, sodaß sich der Inhalt auf die Erde ergoß und 
^ Löschen des Feuers nicht verwendet werden konnte, 

an ( E i n  Eichkätzchen)  wurde heute Mittag auf einem Baume 
Vlocki neuftüdtischen evangelischen Kirche bemerkt. Einige Knaben 
^Na ?  ben Versuch, das Thierchen einzufangen, was ihnen jedoch miß- 

da an der Kirche mehrere Bäume nebeneinander stehen und und 
îchkätzchen behende von einem Baume zum andern sprang.

( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 14 
'vnen genommen.

on d e r  Wei chse l . )  Wafferstand heute mittags 0,08 Mtr. 
lade,! ^ull. Eingetroffen ist der Dampfer „Graf Moltke" mit zwei be- 
Dütk " Kähnen im Schlepptau aus Danzig, der Dampfer „Meta" mit
"rvni leeren Spiritusfäffern, Heringen und gemischten Gütern aus 
bela^bberg und der Dampfer „Anna" mit Ladung und zwei mit Pulver 
ar,a»i n Kähnen aus Danzig. Dampfer „Anna" hat am Winterhafen 

^egt uud löscht dort seine Ladung. Abgeschwommen sind 5 Traften.

in Docker, 6. Oktober. (Fortbildungsschule.) Die Unterrichtsstunden 
3 hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule sind von Sonntags 1 bis 
- ^  nachmitttags auf 11 bis I Uhr verlegt.

./' Podgorz, 7. Oktober. (Kirchliches. Sckulanfang.) Gestern 
wurden in der evangelischen Schule hierselbst durch Herrn Pfarrer 
Endemann 16 Knaben und 11 Mädchen konfirmirt. Der neue Kon- 
firmandenunterricht beginnt Freitag den 11. d. MtS. nachmittags 3 Uhr 
in der zweiten Klaffe der evangelischen Schule. An demselben haben 
diejenigen Kinder theilzunehmen, welche bi- zum 31. Oktober 1882 ein­
schließlich geboren sind. Wer nickt von einem Geistlichen der alt­
städtischen Gemeinde zu Thorn getauft worden ist, hat einen Taufschein 
beizubringen. — Heute hat in den hiesigen Volksschulen wieder der 
Unterricht begonnen.

B on der russischen Grenze, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Bei dem 
Dorfe Broice wurde die Leiche eines jungen Mannes gefunden, während 
in dem Dorfe selbst ein herrenloses Fuhrwerk der Polizei in die Hände 
fiel. Der Besitzer des Fuhrwerks ist zw-ifellos ebenfalls ermordet 
worden. Die Unsicherheit auf dem Lande nimmt jetzt im Herbste wieder 
zu. — Zur Herstellung von Lokomobilen nach einem neuen System soll 
in Warschau eine Akt engesellschast gebildet werden. — I n  Warschau 
herrscht großer Geldmangel. Der Privatdiskont betrügt 9—12 Prozent. 
Die Ursache dieser Erscheinung ist darin zu suchen, daß die Banken den 
kleinen Spekulanten Vorschüsse gegen Verpfändung nicht gewähren. 
Die Aktien müssen deshalb verkauft werden. Nachdem nun die 
„Großen der Börse" zu niedrigen Preisen die Aktien an sich gebracht 
haben, eröffnen sie die Kredite wieder, worauf natürlich die Aktien 
mit Vortheil verkauft werden. Das Börsenspiel florirt in Warschau 
noch immer.

Mannigfaltiges.
( I n  d e m  P r o z e ß  g e g e n  d i e  e h e m a l i g e n  D i ­

r e k t o r e n  d e r  H a m b u r g e r  M a k l e r b a n k )  wurden 
die beiden Angeklagten, J u liu s Cohn genannt Würzburg und 
Sigm und Heckscher, wegen Untreue und Verschleierung zu je 2 
Jahren Gefängniß und 3000  Mark Geldstrafe event, noch 300  
Tage Gefängniß verurtheilt, unter Anrechnung von 2 M onaleu  
Untersuchungshaft.

( K o n f i s z i r t )  wurde auf Anordnung der Staatsanw alt­
schaft in Erfurt ein in der Druckerei der dortigen „Volkstribüne" 
in 30 0 00  Exemplaren hergestelltes Flugblatt.

( Z u m  F a l l  S t e r n )  wird aus Newyrk mitgetheilt, daß 
die Regierung in Washington den Botschafter Runyon in Berlin  
beauftragt habe, um den Erlaß der Haftstrafe des wegen B e­
amtenbeleidigung und Widerstandes gegen die Staatsgew alt zu 
zwei Wochen Haft verurtheilten Newyorker Modewaarenhändlers 
Louis S tern  nachzusuchen, weil die Strafe im Verhältniß zu 
dem Vergehen zu streng erscheine. Dem Gesuch ist bekanntlich 
nicht stattgegeben worden, und der Botschafter wurde von der 
bayerischen Staatsanwaltschaft benachrichtigt, daß die Haftstrafe 
vollstreckt werden müsse. Es ist jedoch sehr unwahrscheinlich, 
daß S tern , der sich gegenwärtig in P ar is amüsirt, Bekanntschaft 
mit dem Gefängniß machen will. I n  Kreisen, die ihm nahe 
stehen, will man wissen, daß er die Kaution von 80  000  Mark 
schießen lassen wird.

( S c h i f f s u n f a l l . )  D as deutsche Segelschiff „Cecilte 
M aria" mit Ladung ist bei heftigem Sturm  in der Ostsee ge­
sunken. D ie Mannschaft ist gerettet in Kiel angekommen.

( S c h n e l l s t e s  j S c h i f f . )  Der deutsche und einige an­
dere MarineattacheeS in London machten Sonnabend an Bord 
des neuen russischen Torpedojägers „Sokol" eine Fahrt an der 
Themsemündung. Der „Sokol" ist das schnellste Schiff der W elt, 
er machte 30*/^ Knoten in der Stunde und wird in 14 Tagen  
nach Petersburg gehen.

( C h o l e r a . )  Kiew ist amtlich als choleraverseucht erklärt 
worden.

41 Verwundete hervorgezogen. D er  P ersonenzug hatte 
V erspätung, deshalb wurde die Lokomotive des G ü terzu ges  
versehentlich abgelassen. G egen M itternacht trafen  m it  
einem E xtrazu g  Aerzte und H ilfsa rb e iter  ein. Auch A n ­
gehörige der Verunglückten find eingetroffen. E s  sp ielten  
sich herzzerreißende S zen en  a u f der Unglücksstätte ab.

London, 6. Oktober. Die „Tim es" melden aus Antanana­
rivo vom 23. September: Die Franzosen stehen 30 M eilen von 
hier und rücken rasch vorwärts. D ie HovaS bereiten fich zum 
letzten Widerstand in Ambehimanga vor.

H avan n a , 6. Oktober. Am Flusse Guayabal schlugen am 
25. September 1800  Spanier unter dem General Echague 3800  
Aufständische, die von Antonio Macco befehligt wurden. Macco 
und mehrere andere Aufständische find gefallen; vier Spanier 
wurden verwundet.
"verantwortlich für die Redaktion: He i ne .  W a r t  m a n n  in Thorn.

Letegraphischrr » e r ltn rr  Börsenbericht.
17. Oktbr.,5. Oktbr.

VeueUr Nachrichten.
M ünster i . W ., 6. Oktober. D ie hier wegen der Polizei- 

Verordnung auf Schließung der Gastwirtschaften um 11 Uhr 
abends vorgekommenen Ruhestörungen wiederholten fich gestern 
in verstärktem Maße. Zahlreiche weitere Verhaftungen find 
vorgenommen worden.

B r ü s s e l ,  7. Oktober. Gestern Abend ereignete sich 
ein schreckliches Eisenbahnunglück bei Ottignies. Der P e r­
sonenzug aus Nivelles wurde von einer Lokomotive angerannt. 
Sechs Wagen und beide Lokomotiven wurden total zer­
stört. Unter den Trümmern wnrden bisher 14 Todte und

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 "/, K onso ls....................................
Preußische 3 '/, °/a K onsolS..............................
Preußische 4 °/„ K onsolS ...................................
Deutsche ReichSanleihe 3 " / o ..............................
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , ° / « .........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/„. .........................
Polnische Liquidationspfandbriese....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, ....................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  Oktober........................................
M a i .............................. ........................................
loko in Newpork ...................................................

R o g g e n :  l o k o .......................................................
O ktober.................................................................
D ezem ber............................................................
M a i .......................................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r ..................................................
D ezem ber.............................................................

H a f e r :  O k to b e r ........................................................
M a i .......................................................................

S p i r i t u s : .................................................................
50er loko .......................................................
70er loko.........................................

70er O k to b e r .......................................................
70er Dezember........................................................

Diskont 3 vCl., LombardzinSfuß 3 '/, vCt.

220-40
219-50
1 0 0 -1 0
1 0 3 -  80
1 0 4 -  20 
100-10 
103-80
6 9 -

100-90
233-25
169-80
135-75
1 4 5 -
65V.

116-
113-75
117-25
121-50
1 1 3 -
117-25
4 4 -4 0
4 4 -3 0

3 4 -  
3 7 -2 0  
3 6 -9 0  

resp. 4 pCi

220-50
219-60
100—10
1 0 3 -  70
1 0 4 -  20 
100-10  
103-80
6 9 -
6 7 -7 0

100-90
231-50
169-80
1 3 7 -
146-50
6SV.

1 1 6 -
115—
1 1 8 -
123-50
114-50
117-50
4 4 -1 0
4 4 -1 0

3 4 -
3 7 -1 0
3 6 -9 0

Berlin, 5. Oktober. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3200 Rinder, 10079 Schweine, 
871 Kälber, 7356 Hammel. Das Rindergeschäst wickelte fich ziemlich 
glatt ab. Es wird ziemlich ausoerkaust. Der 1. und 2. Klasse ge­
hörten ca. 800 Stück an. 1. 61—63, 2. 5 5 -5 9 , 3. 4 7 -5 2 , 4. 4 2 -4 5  
Mark per 100 Pfund Fleischgewicht. — Am Schweinemarkt wichen 
bei schleppendem Handel im allgemeinen die Preise um ca. 1 Mark und 
mehr. Nur gute, schwere, fette Waare von 260 Pfund und mehr hielt 
die Preise der letzten Märkte, und wurde nicht unerheblich über Notiz 
bezahlt, auch geräumt. Für die leichtere 1a zahlte man 48 Mark und 
für ausgesuchte Pollen darüber; 2. 45—47 Mk.. 3. 41—44 Mark per 
100 Psd. mit 20 «/« Tara. ES bleibt Ueberftand. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich bei dem schwachen Angebot glatt. 1. 64—63, 2. 61—63, 
3. 55—60 Ps. pro Pfund Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt verlief 
glatt und wird geräumt. 1. 54—59, Lämmer bis 64, 2. 48—52 Pf. 
pro Pfund Fleischgewicht. — Schleswtg-Holfteiner 28—34 Pf. pro Pfund 
Lebendgewicht. ____________

K ö n i g S b e r g ,  5. Oktober. S v i r i t u S b e r i c k t  Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontmgenrlrt 53,25 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nickt kontingenttrt 33,25 Mk. Br.. 32,75 Mk. Gd.. —,— Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag, 6. Oktober 1895.

Neustädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr MissionSandacht 
Prediger Pfefferkorn.

Mittwoch den 9. Oktober 1895.
Evangelische Schule zu Podgorz: abends V28 Uhr MissionSstunde 

Pfarrer Endemann.

mich in Thorn Mergelaffen.
« D / P - r o  O s v / i k ,

Bacheftratze 2, I._________
Q üb düL iM  lliell mein
^ W stz sM  md P riu tm h m H

M iie l lM t r s n e  >3
^  lirüher poln. Bank).

Die

^ V 8l b 68l ä » ä 6
tzu z lA v  0 t 6N8 l(i'lchen

^onlcurz^ggfLnlagei's,
bestehend aus
Rum. Arac, Cognac, 

stav!. ' Liqueuren, Thee, Ci- 
Iv^j^ Cigaretten und Ko-

werden

Äofslratze 3 "WW
n, weiter

v d a l e l k n ^ e r :  r,nd ,

weiter ausverkauft.
VustLv rodlauer. 

noch ein ige T ausend  
Flaschen zu haben.

dvn  ̂ ""H Zu* Ausführung

^ .v e r a r b e i t e n .
kleinste Ke- 

billig^ unrd, sauber »nd 
Ült- a  a u s g e fü h r t .

Dekorationsmaler,
_____ ^ackerstraße 6, pari.

"Uetĥ  öunmer nebst Kadinet zu ver- 
" Culmerstraße 15, I Treppe.

*

*

Hiermit zeige ich ergebenst den

Eingang sämmtlicher Neuheiten

»  K i W .  mit W k t M k l l
^  für die Herbst- und Mintersailo» an.
^  Herren - Garderobe nnd Uniforme« werden gutstkend nach

den neuesten Fa?ons und zu den billigsten Preisen angefertigt.
*
*
*

F b / - / r o w ,
»n<! M l i t i i i '- M I i lM - ü m I M ,

Glisabethstratze Ur. S. ^

*

*
*

*
*

Empfehle mich zur Anfertigung eleganter

fournirter Möbel,
als auch

Oomtoir- uixl I^äviitzinriMuiiMii
und Bauarbeiten.

Hochachtungsvoll
HV. ISiiLlLlvi', Heiliaegeiststraße 1.

k lL l lo lo r lv -
fabfil<l..llekrmANnLco.,

K erlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt rhre P  cminos in neukreuzsairiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöckentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeiämiß franko. ___

« l ,  Zimmer

Dim«-und Kinderkleid»
werden angefertigt

N .  O r I « 4 V 8 lr » ,
Tuchmacher strotze Ur. 14» I Treppe.

Pleräe-Zlielel.
kiuf6-8oliutr-, Verbsnä- u. Neilmitte!,
in VerdinäunA vorsä^l. ttuksalde u. 
llufkitt) 2uv6r1ä8si§. ö. linke-
^ieclerkersieller, xräw. L§1.8t. -kreis. 
Lroseb. gratis.

Loüiek. « .  erkürt.

Auen tüchtigen Schneidergeselleu
verlangt_____ 0 . tzebalkert, Jakobsstr. 17.

N e r r t z n - I r i l i o t - I I  u l t z r k l t z i ä v r
in ^ o lle ,  « aeeo  unfi Vaumwollv,

8 )  8 t 6 i u  I ? i  o 1, V r .  n .  D r .  v .

lioclik engl.liegm8eliiems ».neuosIekemNeii
ewxüeblt äie

luoktianlllung Oarl H/Iallon, Iborn,

Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
am 1. Oktober cr. die

Schmiede Zakotisvorstadt
von Herrn übernommen habe.

Ich bitte, mein Unternehmen durch gest. 
Autträge gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll
t. ralleneryk, K«pr. kukeliliiieit.

Malergehilsen
verlangt « .  Malermeister.

M m k P sk llk il
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

Ulmen L  Kaun.

W t P M m n
bei 33 Pf Stundenlohn

sucht A. k e u le ! ,

Lehrlinge zur Schlosserei
verlangt Mauerstr. 70.

Laden mit W ohnung
von sos. z. verm. Gerberstr. 21 ki!. 8olimiät. 

Daselbst eine kleine Wohnung sür90Mk.

F lo R L la x  ä s »  7 .  O k l v k v r  e r .
von 6 Uhr abends ab

H V r n r s t v s s v i »
— eigenes Fabrikat —

verbundn mit immksl. lluttzflillltiiiiK»

von Königsderger Ponarther Bier,
wozu ergebenst einladet

16. N r » u 8 « , Katharinenstr. 7.
Sonnabend den 12. Oktober
1. großes Würstchen,

wobei sich in einer Wurst ein 5-Markstück 
befindet: es ladet ergebenst ein
k'rrriLL H VLsirivH vsIiL, Kellienstr. 66.

S o o o O I M r .
in verschied. Theilen auf Hypothek z. vergeb. 
durch V. UlnL, Brückenftraße 40, 3 Tr.

Junge Damen,
welche die Damenschneider», erlerne« 
wollen, können sich melden bei

A n r i v  1 V » 8 l1 « « 8 k L ,
Schillerstraße 12. 2 Tr.

Tüchtige Klempnergeseüen
für dauernde Arbeit und 2 Lehrlinge
kuckt « .

Für unsers Liqnrnr- «nd Gfstafadrik
suchen wir einen

U W ^  Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.
_____________ «ugo «SS8S L vik. Thorn.

Menstonüre
finden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.
Möblirtes Zimmer zu verm. Gerechtes«. 27.

Ich warne hiermit jedermann, 
meinem Manne Oael 8tef»nski 
aus Mock:r irgend etwas zu 

borgen, da ich für nichts auskomme.
Frau



O r d e n t l i c h e  S i t z u n g  d e r  
S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g .  

Mittwoch den 9. Oktober 1895
nachmittags 3 Uhr.

Tage Sor d  nurrg,
betreffend:

1. Beantwortung des von der Stadtver- 
ordneten-Bersammlung an den Magistrat 
gerichteten Ersuchens um Auskunft über 
Ausführung der Beschlüsse der 'Ver­
sammlung,

2. Ersatzwahl eines Stadtverordneten-Mit- 
gliedes in die Grenz- und Grundstücks- 
Kommission an Stelle des Herrn C. Pichert,

3. den Betriebsbericht der städtischen Gas­
anstalt für den Monat Ju n i 1895,

4. desgl. für den Monate Ju li 1895,
5. die Besetzung der Stelle des 1. Heizers 

beim Klärwerk durch den Maschinen­
schlosser Jähner hierselbst,

6. Gesuch des Schuhmachermeisters A. 
Szwaba um Regelung seiner Angelegen­
heit wegen Entschädigung des  ̂ihm in­
folge Beschädigung seines Hauses durch 
den Bau der Wasserleitung und Kanali­
sation entstandenen Miethsausfalls,

7. Fortsetzung des Witwengeldes für die 
Frau des verstorbenen Polizeisekretärs 
Wegner,

8. die Rechnung der Testament- und Almo­
senhaltung für das Jah r 1894/95,

9. Beleihung des Grundstücks Neustadt Nr. 4 
mit noch 22500 Mark,

10. desgl. des Grundstücks Neustadt Nr. 277/78 
mit noch 23500 Mark,

11. desgl. des Grundstücks Neustadt Nr. 266 
mit noch 10000 Mark,

12. das Protokoll über die am 25. Septem­
ber d. I .  stattgefundene Kassenrevision, 
(Kämmerei-Haupt- und Nebenkassen),

13. desgl. über die am 25. September d. I .  
stattgefundene Revision der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke,

14. Neuverpachtung eines Lagerplatzes auf 
dem Grabentarrain an den Bauunter­
nehmer R. Thober,

15. Beleihung des Grundstücks Strobandstr. 
Nr. 20 mit noch 18500 Mark,

16. Erweiterung des mit der königlichen 
Kommandantur über Anpflanzung einer 
Baummaske nördlich der 4 städtischen 
Wasserleitungs-Sammelbrunnen bestehen­
den Vertrages auf ein weiteres Landstück,

17. außerordentliche Bewilligung von 50 
Mark bei Mt. I! pos. 1 des Etats der 
höheren Mädchenschule (für Lehrmittel),

18. Verpachtung eines Platzes auf dem 
Grabentarrin an die Firma Wieler u. 
Hardtrnann in Danzig, (Antwort der 
Firma),

19. einen Miethsvertrag mit dem Tischler­
meister D. Körner über einen Lagerplatz 
am schiefen Thurm,

20. Bewilligung von noch 300 Mark zur 
Herstellung des schiefen Thurmes,

21. Herabsetzung des Preises für das von 
dem Diakonissen - Krankenhaus zu ver­
wendende Leitungswasser,

22. desgl. für das von der Firma Marcus 
Henius zu verwendende Leitungswasser,

23. Legung eines Thonrohranschlusses von 
dem Kanal in der Hofstraße nach dem 
Tarreysichen Grundstück in der Garten­
straße,

2 l. probeweise Herstellung kohlensauren 
Wassers aus dem Wasser der städtischen 
Wasserleitunu.

Thorn den 5. Oktober 1895.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
____________ gez. Soslkks.______________

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Grem- 
boczyn, Band I , B la tt 92, auf den 
Namen der Wittwe ^ n to n ie  S ebullsre  
geb. IV o itt eingetragene, zu Grem- 
boczyn belegene Grundstück am 5. 
November 1895, vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsstelle — versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 0,56 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,45 ,50  Hektar zur Grundsteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbe­
dingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
w erden.,

Thorn den 6. September 1895.
Königliches Amtsgericht.

Die Kieferung
von Viktualien und Kartoffeln für die 
Menage des I I .  Bataillons Regiments 
Nr. 21 soll für die Zeit vom 1 .1 1 . 95 
bis 31. 10. 96 Fleisch vom 1. 11. 95 
bis 31. 1. 96 an Mindestford ende 
neu vergeben werden.

Angebote auf Lieferung der einzelnen 
Artikel sind an die unterzeichnete Kom­
mission bis zum 15. d. M ts. einzu­
reichen.
Ätnigt-Lommissliil der II. löst. Zuf.-Legts.
o. Lirckkl4.Pomm.)llr.21 (Mhelmsdrstriu.)

> Höhnr Töchterschule
Zur Annahme von Schülerinnen bin 

^  ich Montag den 14., Vormittag von
> 10 bis 12 Uhr bereit.
I AI. LULrlieL, Schulvorsteherin,

Culmerstraße 28, I.

K e le g e n lie i ls l ta u l!
Ein großer Posten Anzug- und Palelotstoffe in

Cheviot und Kammgarn, bester Q ualitäten, ist mir von 
e«ner großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

k . V o liv a , Thorn - ArtuShof.

Dem hochaeehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile 
ergebenst mit, daß ich mit dem heutigen Tage von dem Bäckermeister Herrn
1*. I»L«plLV, Gulmerstratze Ur. 12, ^

DM" U L vIrvrv»
käuflich übernommen habe.

Mein Bestreben wird es sein, den werthen Abnehmern nur schmack­
hafteste Kackmaare zu liefern und bitte um geneigte Unterstützung. 

T h o r n  den 4. Oktober 1895.
Hochachtungsvoll

1. k u o lm ie w io r .

Z ur »Anfertigung von
schmiedeeisernen Grabgittern,

O r iin in tiitsn .
G rabkreuzen.

sowie von

kau- um! llessul'uliu'ui'dejttztt
empfiehlt sich die

S c h l o s s e r e i  von

Die Jagd
auf der Feldmark Kostbar soll am 
15. Oktober nachmittags 2 U hr in 
der Wohnung des Gemeindevorstehers 
zu Kostbar öffentlich an den Meist­
bietenden auf 3 hintereinander folgende 
Jah re  verpachtet werden, wozu Ja g d ­
liebhaber eingeladen werden.

Kostbar den 5. Oktober 1895.
Der Gemeindevorsteher.
Bkhuss Rachlaßregulirnvg

nach dem im Ja n u a r  1894 zu Thorn 
verstorbenen Rittergutsbesitzer 
v o n  IVolsiüIvKitzr ersuche ich alle 
diejenigen, welche Forderungen an den­
selben haben, sich baldigst bei mir zu 
melden.

Bromberg den 5. Oktober 1895. 
Neuer Markt Nr. 11.
Der Nechtsanwalt 

vr. HLilliLvt.
Standesamt Thorn.

Vom 30. Sept. bis 5. Oktober sind gemeldet:
a. a l s  g e b o re n :

1. Schneider Otto Gmnzow, S . 2. Arb. 
Johann Urbanski, T. 3. Kgl. Hauptmann 
und Kompagnie-Chef Otto Prestien, S . 4. 
Trompeter-Sergeant Oswald Iahn , T. 5. 
Buchhändler Paul Wallis, S . 6. Bahnarb. 
Friedrich Thiele, T. 7. Arbeiter Valentin 
Katlewski, T. 8. Kaufmann Hermann Fried­
länder, T. 9. Barbier Felix Bobrowicz, S ,
10. Schneidermeister Victor Prusinski, S .
11. Schiffer Franz Jarotzki, S . 12. u. 13. 
außerehel. Geburten,

b . a l s  g es to rb en :
1. Kutscher Anton Klusinski, 25 I .  2. 

M aurer-Frau Emma Weiß geb. Salewski, 
40 I .  3. Angelika Zielinski, 9 T. 4. Hertha 
Liesbeth Fleischhauer, 2 M. 5. Theopfil 
Czaplewski, 3V2 I -  6. Therese Alice Richau, 
43/4 M. 7. M arianna Schulz, 1 M. 8. 
Albin Krzyzanowski, 7 M. 9. Sofia Helene 
Pokorny, 14 T. 10. Anton Prusiecki, 2 I .  
11. Leo Czaplewski, IV« T.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Franz Fabich und Franziska 

Kamrowski. 2. Arbeiter Ernst Knitter und 
Minna Schulz. 3. Arbeiter Andreas Brzyski 
und Rosalie Walery. 4. Kaufmann Adolf 
Juda und Johanna Murzynski. 5. Gärtner 
Simon Borkowski und Theresia Biernacki. 
6. Arbeiter Wladislaus Makowiecki u. Wittwe 
Josephina Osinski geb. Kielma. 7. Arbeiter 
Karl Maaß und Wittwe Wilhelmine Sieges­
mund geb. Götz. 8. Gerichts-Aktuar Oskar 
Gustav Freder und M artha Knop. 9. Arb. 
Wilhelm Christoph Karl Heume und Eva 
Susanna Jesionkowski. 10. Hofwirth Gott­
fried Conrad und Wilhelmine Antoni. 11. 
Schuhmacher Gustav Pischke nnd Einilie 
Pinno. 12. Goldarbeiter Paul Karpinski u. 
Emma Löffler. 13. Böttcher Karl Wilhelm 
Paul Bastian und Wilhelmine Jedermann. 
14. Arbeiter Mittel Judzent und Marie 
Karoline Auguste Stabenow. 15. Postsekretär 
und Lieutenant der Reserve Ernst Berg und 
Clara Schmidt. 16. Schiffsgehilfe Johann 
Zielinski und Johanna Szadzinski. 17. Arb. 
August M artin Thymian u. Ottilie Ehmann. 
18. Kutscher Reinhold Neumann u. M arinna 
Kierszke. 19. Schuhmacher Friedrich Boblenz 
und Anna Reichenbach.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Landwirth Emilius Fischer mit Clara 

Lohmeyer. 2. Bäckermeister Johann Ruch- 
niewicz mit Constantia Szawba. 3. Schuh­
macher Ignatz Mrugowski mit Anna Nowicki. 
4. Schiffer Wladislaus Wisniewski mit Emma 
Andrzyk. 5. Königl. Steuersekretär Ernst 
Ulbricht mit Frieda Henning. 6. Oberpost­
assistent Johann Gehrmann mit Anna 
Spanky. 7. Sattler und Tapezierer Simon 
von Mioduski mit Veronika Nawrzynski. 
8. Arbeiter Joseph Jastrzemski mit Anastasia 
Lisewski.

A GkschöstMrlWW. Z
Einem geehrten Publikum von AH 

Thorn und Umgegend die ergebene 
« 3  Anzeige, daß ich mein ^ 3

H  Ü II'M -, s io lll-  II. 8 i ! lM -  D
8  M U M l l i W I - ,

§ Z
LZ

Z Z

sowie
k s p a l a t u  i - w e i c k s t ä l l e

von der Elisabethstraße nach der

S t r o b a n d s t r a ß e  N r .  1 1
verlegt habe.

Hochachtend

k. komter, Uhrmacher.

L Z

W
W
N

M . Z. u. K. f. 15 M . mtl. z. v. Gerbersir. 21.11.

S«rkätLvi»I»s.H>s.
D o n n e r s t a g ,  F r e i t a g ,  S o n n a b e n d  u .  S o n n t a g ,  I s t . — 1 3 .  O k to b er

G r o ß e s

I ^ r o l v r - V o a v v r t
^  4 Dttinvn. — ZWO 3 Llvrren '
killet« »n <ler Xime ä 5V?k. ?ro»rswme an der Inland

v t t x - l l ö t k l ,  » v r l w ,
v r e s ä e i i e r s t r a s s e  5 2 /5 3 .

1'SiHOVLi't. Bekannt 7V6A6N seiner ausseroräentliob AÜnstiAbü 
innerdald äer OesebäktsAOASnä. 150 Nnuner von I V2 Uk. an inol. I^u 

unä BeäienunA. Bast sämmtliobo 2Lnnner sinä naok äer Ztrasse unä nur 
l. unä ll. Ltags §el6A6n. Lein störenäes Oeräuseb ^välirenä äer AaeUt. 
lable ä'Uote. Im Lestaurant ^nter bürAerliober MttaAStiseb. Diners 1,25 mir- 

Lobtes Bilsenor unä Uünekener Bier, vorLü^liebe ^Veine.

K k s e t iä f l s - V k r w g u n g .
Einem hochgeehrten Publikum d.e 

ergebene Anzeige, daß ich mein
I l k r v i r - ,  8 L I d v r -

H v a r r r e i r - - o p tL 8 e lL v 8
^  und R eparatur - Werkstätte von der ^  

Heiligegeiststr. nach Mellienstr. 95 
 ̂ vis-a-vis der Apotheke veriegt habe. 

Indem  ich um freundlichen Zuspruch 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll

O t t «  Uhrmacher.
I

Clektrische Hans- und 
Hotel-Telegraphen, 

KlitrMtziter «n<l leleplion- 
In lL Z e»

zu sehr billigen Preisen.
Einziges Thorner SpeDl-Geschöst.

K k8io l< i, M e c h a n i k e r ,
Grabenftrake 14.

«-

-
G e s c h ä f ts E rö f fn u n g . /

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in dem ^  
ause des Herrn Fleischermeister FALKS«, K ro rn b e rg ev - u . Schrrlstvatzen- 
rcke (früher O tv O s k i)  unter der Firm a ^

KoImiaI«Men-'
F  k e M l M s m - I l M l l l u a g  u .  l l e s t i l l a l l m
^  . verbunden mit

/1u88ekanlL von W einen, frem äsn  u. kieeigen k ie rsn
eröffnet habe.

Beste Verbindungen, sowie langjährige Thätigkeit bei den ersten Firmen 
setzen mich in den Stand, jeglichen Ansprüchen genügen zu können.

Indem  ich mich bei vorliegendem Bedarf angelegentlichst empfehle, 
versichere ich im Voraus reellste und preiswerthefte Bedienung und zeichne, 
um gütigen Zuspruch bittend mit Hochachtung

« A a ^ § 5 e /rr -O § /o rv § L /.

Donnerstag, 10. d.U. ab-s. 8
wird in der

A u la  des Gymnasiums
H m  Professor M rk iill aus DanA

einen

MatliklitziisalM
halten über die

KemmtzlmIM IrmvilliZtzr llrruî "' 
MtzZe iiu krivZtz.

Alle, welche ein Interesse daran pehn>A 
daß möglichst zahlreiche Personen in 0 
Sm nd gesetzt werden, nickt nur im 
dem Vaterlands zu dienen, sondern au 
im Frieden bei Unglücksfällen die er! 
Hilfe zu leisten, insbesondere auck diejenige ' 
welche bereit sind, sich der kostenlosen ^ 
bildung durck einen hiesigen Arzt zu unn 
ziehen, w-rden freundlichst eingeladen^

in
1.9l

_____  ^
jkrsis1a§6n von Nk. 1.70, 1-80, 

^.00, 2.00, 2.10 pr. V2 Lo. ^virä allen 
Breunäen eines keinen Oetränkes als 
an e iL an n t b este  N a rb e  ernxkobleü.

(Garantie kür exqu isites 
abso lu te  L e iu b e it unä liobe 
^ ieb ixbe it.

Lieäerla^e in Lboru beiHugo 613388, Hnäsî  L6o.

M eine Damen
machen S ie  gefl. einen Versuch mit ^

BergMamis Lilieomlch-Selse
von L er^m au u  L  Oo., vnesäen-kallede

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die beste  Seite gegen ^
sprossen sowie für a a rteu , ^1 8 8  . 
rosixeu  L ein t. Vorräthig L Stück 50 ^  
bei ^äo lk  DeetL, Seifenfabrik u.

______
Täglich frisch geräucherten

L  Kochs und Aale
empfiehlt A . l l .  o i s r e " ^

A u f  d er  F e ld m a rk  d er  Z uckerfabrik  S ch ö u fee
finden am

DE" Donnerstag den 10. Oktober cr.
und bei Herrn Rittergutsbesitzer k rau «  Iiiil»n« in Birkenau, Ackerstück auf dem Wege von 
Birkenau nach P r . Lanke (Bahnstation Tauer), am

Freitag den 11. Oktober cr.

mit dem

m m  ß t i n U l m  r i c h i W  s > M h W k » l j c k r
von » e r m a n n  !>ss8§ L  L o ., Magdeburg-Neust.

statt, wozu Jntereffenten zur Besichtigung ergebenst eingeladen werden.

Dom. Kuchenhagen
b. Demdowalouka 

offtzrirt Mlirertz V»8ZonlLtliiiiZtzll 
schöne

H n s e b Ä D
s m n x n a m  b o n a i n )

franko Bahnhof Friesen. Preisofferten
«beten 8 v K 0S N fS > ll.

Ei» Kehrling
LavIinievIvL , Bäckermstr.,

Thorn, Culmerstraße 12.

llelegenlieilslksus.
M ein i. d. Subhast. erstanden, schuldenfr.

Grundstück
а . d . G r .  M o ck er mit neuem massiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., e rheb lich . 
M ie ly srrb e rsch . verk. d rg d . biU. u n te r  
S e lb s tk o sten p r., da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr
б. Piv1e>l(o>v8ki, Neuftädt. Markt 14, I.

Junge Damen.
welche das P n h fa c h  gründlich erlernen 
wollen, können sick melden bei

,
Allst. Markt 12.

Aue gilt erhaltkueHel^e^
zu verkaufen S chnlstroße

1 goldener brê r
DtNg in der

mit weißem S tein  A Ä * "  «eN«
Nähe der Löwenapotheke g en E " ,
gangen. Abzugeben ^^^"djeser Z i'" '  ̂Belohnung in der Expedition v ^ —
U - r  A n k a u f  w i r d  -Entlaufen ^
F o r - E e r r i e r .  aus den NaM „b,ug° °
hörend. Gegen gute B^lohnu"« -----
bei filrau V e r I » « N .  H o M a L -^ -

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 236 der „Tharner Presse"
Dienstag den 8. Oktober 1895.

ArovinzialnachriHten.
s, T o llu b , 4. Oktober. (Eine auch weitere Kreise interessirende An- 
^Oe) ^  dieser Tage beim hiesigen Schöffengericht verhandelt worden. 
^  htesige Polizeiverwaltung hatte einen Apothekerlehrling, der jetzt 33 
'iieis olt ist und früher Landwirth war, in Polizeiftrafe genommen, 

br dem hiesigen polnischen Handwerkerverein als Mitglied bei- 
ten war. Der „Lehrling" beantragte richterliche Entscheidung, und 

^» Schöffengericht sprach idn frei. Der Amtsanwalt führte aus, daß 
i r r " *  Handwerkerverein Gesetze besprochen werden, er sei sonach als 

xin politischer Verein anzusehen, dem Lehrlinge nicht angehören dürfen. 
- r Urtheilsbegründung heißt es dagegen: Das Alter des Angeklagten 

derartiges, daß auf ihn das Verbot des Vereinsgesetzes betr. die 
 ̂ «Poe nicht anwendbar erscheine.

iri d- ^ e tz ,  4 . Oktober. (Die Ortschaft Ehrenthal) hiesigen Kreises hat 
direkt Wittwe des in Liegnitz kürzlich verstorbenen Verwaltungsgerichts-

^ch^ochau, 6 . Oktober. (Besitzwechsel.) Das Hausgrundftück nebst 
""d Land, bisher dem Gerichtssekretür Herrn Kaun, jetzt in 

^esik Nwhnhast, gehörig, ist für den Preis von 17100 Mk. in den 
v ^  Herrn Gerichtssekretärs Kralewski hierselbst übergegangen, 

dar ?ooau, 4. Oktober. (Unglücksfälle.) E in  bedauerlicher Unglückssall 
^  Nachmittag die Familie des Bauunternehmers Kasperowicz 

Während die Kinder vor der Hausthür spielten, fiel ein zum 
traf an die Wand gestellter frischgestrichener Sargdeckel um und 
^Odia vierjährige Töchterchen des K. so unglücklich, daß der Kopf voll- 
.ioigen L^w alm t wurde und de Tod augenblicklich eintrat. —  Vor 

1 Oen fünfjährige Töchterchen des BesitzerS Ewer-
^  öde Bischwalde mit einem Knaben mit Streichhölzchen, wobei der 

Ole Schürze des Mädchens anbrannte. Sogleich stand es in  
und erlitt so schreckliche Brandwunden, daß eS gestern starb. 

^  57. Meritverder, 4. Oktober. (Durch Selbstmord) endete heute der 
^rselb^bensjahre stehende Arbeiter Friedrich Ortmann aus Schäferei. 
OertHio hatte gestern Vormittag noch Termin auf dem hiesigen Amls- 
gpirvo«p!?o er sich wegen schlechter Behandlung seiner Ehefrau zu ver- 

big«/, ^ tte . Kurz nach der Vernehmung ließ Ortmann, der alS 
Ole ans nüchterner Arbeiter geschildert wird, Aeußerungen fallen, 
Mörder k . "  selbstmörderisches Vorhaben schließen ließen. Der Selbst- 
^Und ^Otte sich, auf dem Bette liegend, mit einem Terzerol in den 
^lnochj. s o ffe n . Der Verstorbene hat zwei Feldzüge in Ehren mit-

o.Uf 5. Oktober. (Feuer.) Heute Nacht gegen 2 Uhr brach
l^em S ^ ^ o s e ^ d e s  Herrn Rittergutsbesitzers^ Du BoiS-Lukuschin in
n. ------8^uer aus, das so schnell um sich griff, daß an eine
^htere gedacht werden konnte. Mehr als 500 Stück Schafe und
"'*Uria stud in den Flammen umgekommen. E in  der Brand-

'  süchtig geword
ifffabrik.) J r

. . —  o — >-,.abliffement P ..------
^ M ^^eutende Holzschlifffabrik eingerichtet. Die 
tÄ iio ff M onat in Betrieb genommen werden. Der gemahlene

Schäferknecht ist flüchtig geworden.
Oktober. (Holzsckliffsabrik.) I n  dem benachbarten 

?ürtjg Muylen- und Fabrik-Etabliffement Pinnau wird gegen-
neue Anlage

___  genommen
zu einer A rt Pappe gepreßt und dann an Papier- und 
en verschickt. Da unsere Provinz reich an Wald ist, so

wird. Die Holz- 
die durch Turbinen

^Ulvs
Provinz reiv

 ̂ Oktober. (Grabstätten im kaiserlichen Jagd-
^le unter Leitung des Herrn Professors D r. Bezzenberger

aus den beim kaiserlichen Jagdhause gelegenen alten Grabstätten be­
wirkten Ausgrabungen sind nunmehr beendigt. Hierbei sind zwar ver­
schiedene interessante Gefäße, Bronce- und Eisentheile, wie Busennadeln, 
Schnallen, eine Art Beil, Schädel rc. vorgefunden; jedoch haben sich die 
Vermuthungen, daß weit mehr und wichtigere Dinge aufgefunden 
werden würden, bei den diesmaligen Arbeiten nicht bestätigt. Im m er- 
hin aber gestatten die erzielten Resultate einen deutlichen Einblick in die 
früheren Zeitverhältnisse und die damals üblichen BestattungSarten 
und sollen insofern als reckt wichtige zu betrachten sein. Behauptet 
wird, daß dieser Platz schon einmal um die Zeit der Geburt Christi den 
heidnischen Bestattungen, und demnächst in späterer, wenn auch nicht 
genau festgestellter Zeit zu christlichen Begräbnissen gedient habe. Auch 
ist es eine Begräbnißstätte, wie sie derartig in unseren Gegenden bisher 
nicht anzutreffen gewesen ist.

Jnow razlaw , 4. Oktober. (Verurtheilung.) Einem Bromberger 
Viehhändler wurden, wie w ir s. Z. berichtet haben, vor kurzem in 
Krusckwitz 5000 Mk. gestohlen. Heute stand der Arbeiter Nawrol aus 
Kruschwitz unter der- Anklage vor der hiesigen Strafkammer, diesen 
Diebftahl begangen zu haben. Der Angeklagte behauptete, das Geld nur 
gefunden zu haben. Seine Schuld wurde indessen als erwiesen erachtet. 
DaS Urtheil lautete auf IV ,  Jahre Gefängniß.

0 Gnesen, 5. Oktober. (Meineidsprozeß.) Unter großem Andrang 
des Publikums wurde vorgestern und heute vor dem hiesigen Schwur­
gericht gegen den Kaufmann Götzel Waldo und den Agenten Jjaak 
Hein von hier wegen wissentlichen Meineides verhandelt. Gegen die 
Angeklagten war ursprünglich Anklage wegen fahrlässigen Meineides 
erhoben worden, die Strafkammer war aber auf Grund der Beweis- 
aufnahme zu der Ueberzeugung gelangt, daß hier wissentlicher Meineid 
vorliege, sie erklärte sich deshalb für unzuständig, verwies die Sache an 
das Schwurgericht und ließ die Angeklagten sofort in Untersuchungshaft 
nehmen. Die Geschworenen konnten sich von der Schuld der Ange­
klagten nicht überzeugen, sie verneinten die Schuldfragen, woraus die 
Freisprechung erfolgte. Die Verhandlung war erst am Sonntag früh 
um 3V , Uhr beendet.

Ostrowo in Posen, 4. Oktober. (Offene Bürgermeisterstelle.) Die 
Stadtverordneten haben beschlossen, die durch Wahl des Bürgermeisters 
Roll zum ersten Bürgermeister in Gnesen freiwerdende Bürgermeister- 
stelle auszuschreiben. Das Gehalt ist auf rund 4600 Mark festgesetzt 
worden. Die Stelle soll von einem Bewerber besetzt werden, der ent­
weder die Prüfung für den höheren Justiz- oder Verwaltungsdienst 
bestanden oder sich im Dienste einer Stadtgemeinde als Bürgermeister 
bereits bewährt hat.

S te ttin , 4. Oktober. (Christlich-soziale Konferenz) I n  einer hier 
abgehaltenen Vorbesprechung für eine alljährlich abzuhaltende christlich­
soziale Konferenz wurde folgendes beschlossen: Es soll eine Konferenz 
ins Leben gerufen werden, berechnet für alle Provinzen und Länder 
des nordöstlichen Deutschlands, ohne Organisation der Mitglieder durch 
Geldbeiträge und Beitritt; die Konferenz soll vielmehr in freier Weise 
jedes M a l durch ein Komitee berufen und die Kosten aus den Ver­
sammlungen selbst aufgebracht werden. Eingeladen werden alle, welche 
die Bedeutung und Nothwendigkeit der sozialen Reform anerkennen, 
eine Heilung der sozialen Schäden ohne das Evangelium für unmöglich 
halten und die soziale Entwickelung nicht in revolutionärer Weise, 
sondern auf Grund der geschichtlich gewordenen Verhältnisse und mög­
lichst aus dem Wege gegenseitiger Verständigung wollen. Die Ver­
sammlung war von Professor D r. von Nathusius-Greisswald einberufen, 
der auch den Vorsitz führte.

Mannigfaltiges.
(D ie  A a c h e n e r  M e i n e i d s p r o z e s s e . )  Auch der Prozeß gegen 

den zweiten des Meineids angeklagten Alexianerbruder Jrenäus, der 
in voriger Woche vor dem Schwurgericht in Aachen verhandelt wurde, ist 
nichts weniger als sentationeü verlaufen. Hier wie dort dasselbe Resultat: 
völlige Freisprechung des Angeklagten. Auch beim Bruder Jrenäus 
konnte der StaatSanwalt aus Grund der Zeugenaussagen die Anklage 
nicht ausrecht erhalten, sondern beantragte selber die Freisprechung des 
Beschuldigten. Nach einem kurzenPlaidoyer der Vertheidiger und einer 
kaum zehn M inuten währenden Berathung verkündete unter lautem 
Beifall deS Publikums der Obmann der Geschworenen das „Nichtschuldig." 
Die einzelnen Zeugenaussagen aus diesem zweiten Prozeß liegen noch 
nicht vor. Soviel steht aber fest und geht namentlich aus der Verhand­
lung gegen Bruder Heinrich hervor, daß in vieler Beziehung gerade das 
Gegentheil von dem Bilde, welches man aus dem Mellageprozeß über 
den Bruder Heinrich gewonnen hat, richtig ist, wie der Staatsanwalt 
Wette in seinem Plaidoyer am Donnerstag besonders betonte. „Bruder 
Heinrich", sagte der Vertreter der Anklagebehörde, wird von allen, die 
ihn kennen, als freundlich und gut, namentlich zu den Kranken, wohl 
aber als etwas beschränkt hingestellt. E r steht vollständig rein und 
makellos da" (Beifall). „ Im  gewöhnlichen Leben, so schloß Herr Wette, 
heißt es, daß der Staatsanwalt die Anklage bis zuletzt zu vertreten 
habe. Sie sehen, daß ich es nicht thue, weil ich nicht gegen meine Ueber­
zeugung handeln kann. Ich habe die Ueberzeugung von der Schuld 
des Angeklagten nicht finden können. Jedoch ist meine Ueberzeugung die eines 
einzelnen Mannes. Sie sind nicht gebunden, ich muß Sie bitten, die 
Schuldfrage zu prüfen und ich glaube, Sie werden dann ebenfalls zum 
Freispruch kommen." (Stürmische Hervor- und Beifallsrufe im dicht ge­
füllten Tribünenraum und bei den Zeugen). Vorsitzender Stinshoff: 
Ich muß gegen derartige Kundgebungen des Publikums protestiren und 
sie als ungehörig zurückweisen. Wenn es nochmals geschehen sollte, 
werde ich die Tribüne sofort räumen lassen. Nachdem auch der V er­
theidiger für Freisprechung plädirt, giebt der Präsident den Geschwornen 
die vorgeschriebene Rechisbelehrung, worauf sich letztere zur Berathung 
zurückziehen. Der Andrang des Publikums ist während der Plaidoyers, 
trotz eines heftigen Unwetters, sowohl im Zuhörerraum als auch im 
Sitzungssaal, im Korridor, auf den Treppen, auf der Straße u. s. w. 
furchtbar, sodaß es den Berichterstattern unmöglich ist, ihre Manusskripte 
aus dem Sitzungssaals zu befördern. — Nach kaum zehn M inuten  
kehren die Geschworenen zurück. —  Unter lautloser Stille verkündete der 
Obmann, Kaufmann Pielen (Düren) den Wahrspruch, wonach die Ge­
schworenen beide Schuldfragen verneint haben. E in  stürmisches Bravo­
rufen ertönt aus dem Zuhörerraum. Der Präsident ermähnt das P u ­
blikum energisch zur Ruhe. Rechtsanwalt Öfter beantragt, auch die 
Kosten des Entlastungsbeweises der Staatskasse aufzuerlegen. Nach 
kurzer Berathung des Gerichtshofes verkündet der Präsident, Lanogerichts- 
rath Stinshoff: Der Gerichtshof hat, dem Spruch der Geschworenen 
entsprechend, den Angeklagten Bruder Heinrich von der Anklage des 
wissentlichen Meineides freigesprochen und die Kosten des Verfahrens, 
einschließlich der Kosten der Entlaftungsbeweise, der Staatskasse auferlegt. 
—  Nunmehr bricht das Publikum von neuem in stürmisches Bravo 
aus. Als Bruder Heinrich auf den Korridor geführt wird, wird er 
von dem Publikum mit stürmischem Hurrah begrüßt. Die Menge 
drängt heran, um dem Bruder Heinrich zum Glückwunsch die Hand zu 
reichen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t  m a n n  in  Lhorn.



Bekanntmachung.
Z u r Neuverpachtung der ehemaligen H ilfs - 

försterei O lle k  nebst 5,777 ba (23 Morgen) 
Ackerland —  bisher vom P riva t - Förster 
>VU8lkN6i gepachtet — auf die Zeit vom
1. April 1896 bis dahin 1902 haben 
w ir einen Bietungstermin auf
Mittwoch den 16. Oktober cr.

vorm ittags 10 Uhr
an O rt und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtlustige m it dem Bemerken eingeladen 
werden, das; die Verpachtungsbedingungen 
auch vorher im Bureau I unseres Rathhauses 
eingesehen werden können.

Es w ird noch bemerkt, das; die Hälfte des 
jährlichen Pachtgebots sofort im Termine als 
Bietungskaution hinterlegt werden muß.

Thorn den 21. September 1895.
__________ D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
Füc den M on a t Oktober haben w ir  fo l­

gende Holzverkaufstermine anberaumt:
1. Sonnabend den 5. Oktober er. 

vorn:. 10 Uhr in Barbarken,
2. Montag den 7. Oktober er. Norm. 

10 Uhr in Renczkan (̂ ei Labwonke),
3. Montag den 28. Oktober er. Norm. 

10 Uhr in Pensan (O erkrua).
Zum  Verkauf gegen Baarzahlung ge­

langen Brennhölzer aus dem Einschlage 
1894/95, sowie in  S te ino rt und G uttau  
zum Theil nob  aus dem Einschlage 1893/94. 

a. Barbarken:
Kieferne Kloben und Spaltknüppel.

d. Ollek:
Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Reisig

2. Klasse (Stangenhaufen).
o. Gnttau:

Kieferne Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben, sowie Eichenreisig 3. Klasse (im 
Jagen 83).

d. Steinort:
Kieferne Kloben, Spaltknüppel, Srubben 

und Reisig 2. Klasse (trockene Stangen- 
Hausen).

Bemerkt w ird , daß der Rest der Stubben 
von dem Windbruch im Februar 1894 unter 
der Taxe verkauft w ird.

Thorn den 21. September 1895.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche BekanntNochung.
Die Gewerbetreibenden, welche, fü r das 

Ja h r 1896 ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabsichtigen, werden aufgefordert, 
die bezüglichen Anmeldungen in  dem Sekre­
taria t der unterzeichneten Polizeiverwaltung 
spätestens im M onat Oktober d. I .  zu be­
wirken, da andernfalls die rechtzeitige Aus­
stellung der Wandergewerbescheine vor Beginn 
des neuen Kalenderjahres nicht gewährleistet 
werden kann.

Thorn den 29. September 1895.
Die Polizeiverwallung.

Meidenv erkauf
auf der Ziegeleikämpe der S ta d t  

Thorn.
Zum Verkauf der 3jährigen Weidenschläge,

N r. 10 mit einer Flüche von 1,748 Im. 
11 „ 2,441 „

„ 12 .................................  7,020 ,.
sowie von 10 Im. 3jähr. Weidenwuchses
auf der ehemaligen V^i686'8 Kämpe und 
endlich einer Parthie einjähriger Weiden 
(bundweiser Verkauf) haben w ir einen Ver­
kaufstermin auf

M i t tw o c h  den 9 . O k to b e r d. I .  
vormittags 11 Uhr

an O rt und Stelle anberaumt, zu welchem 
Kauflustige m it dem Bemerken ergebenst ein­
geladen werden, daß die Verkanfsbedingungen 
auch vorher im Bureau 1 (Rathhaus I Treppe) 
eingesehen bezw. von demselben gegen E r­
stattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren ab­
schriftlich bezogen werden können.

Die Pachtparzellen werden auf Verlangen 
jederzeit vorher vom Hilfsförster Im p o r t 

-  Bromberger Vorstadt — vorgezeigt werden. 
Versammlungsplatz 10^4 Uhr im Ziegelei- 

Restaurant.
Thorn den 26. September 1895.

______ Der Magistrat.______
2 m. Z .m. g.Pens. v.sof. z.v. Bäckerstr. 11, p t. 
M öb l. Balkon-Z. m. Brscdgl. z. v. Bankstr. 4.

Einem hochgeehrten Publikum  die ergebene Anzeige, daß ich m it dem 
heutigen Tage das

Etablissement „Elysium"
fü r eiaene Rechnung übernommen habe. Durch vorzüglichste K p e ife r r  rrrrd 
G e trä n k e ,  sowie prompte Bedienung werde ick bemüht sein, m ir die Gunst 
meiner werthen Gäste dauernd zu erhalten.

Thorn den 2. Oktober 1895 ^

Bürsten- u. Pinselsabrik
von

P a u l K l3 § e je w 8 lc i.
Empfehle mein

g u t  s o r t ir tc s

' Urstell- 
^  Waarenlager

zu den
billigsten

Preisen.

6«rb«r8ti'. 35.
M öbl. Z imm. sogl. z. v. Tuckmacherstr. 20.

0n. Zpfangŝ etie Nilsgsnti'opfen.
66brauek8-km vvl8ung:

Lsillebelkeit oder ähnlichem 
I7nwohl8ein nehme man die 
klaren Iroxken. Lei Ver- 
8topkun^ und Mmorrboid., 
umg8chüttelt. Lindern 10 
di8 20 tropfen auf Zucker 
tätlich 1 mal. Lrwaclwene 
1 T'heelötkel voll, 2 di8 3 
mal tätlich. LeiMmorrboid.

3 bis 6-monatlicher 
Oebraucb.

....... —  k r e i 8  ü  r i r t 8 v k v  8 0  k l .

kes tand tbe ilv :

8pirit. vini. ^loe cap. Und. 
Oent. Lad. Lbei. Lad. 
Valerian. min. Lad.Oälam. 
Lbirrom. Zedoar. ^.mmoniac. 
Lun^. laric. Orocu8. hi?p. 
8nee. dunix. Lol. dn^land. 
Llor Obamomill. rom Lol. 

Neli88. Lerb. 1?hMi. 
T'beriak. venet.

6i088tz 6tzl<l4atttzrie.-
Llsl»«i»x »u» 17. Oktodsr 18SS in

2SA Kkiagö«ime. Nsrmtgmlaii Lllllllll III.
Originallose L ! Mk., Porto nnd Liste 30 Ps.

empfiehlt und versendet, auch gegen Briefmarken

I ' r i e ä r i v l »  S t s . r v k ,  l im tr e l i t r .

erwirken unä verwerthen

II. L U. kutukf,
ktzNin W .,  t»i86N8tl'L^(! klr. 25.

F i l i a le n :
Namdurg, Köln, Frankfurt a. kk, Ililünoben, 

Prag, Kudape8t.
Un8er Lureau bat über 2I00V patent- 

angelegenbelten bereite erledigt. Ver­
werthung-Verträge werden von über 0/z 
Million lVIark ahgeehloeeen. ^Vir gden 
^.ukklärun^ Kv8lenlo8 und vereenden uneere 
Pro8pekts gratl8._____________________

Gepflöckte Gravensteiner Aepsel
und frische Wallnüffe

zu verkaufen in  der K c h lo tz m iih lr .

^  Den Beschern von Thorn und ^  
^  Umgegend mache ich bekannt, daß

i M c k m i r
^  von meinem Vater erworben habe. ^  

F ü r  ein gefallenes oder lebendes » -  
^  Pferd, welches m ir auf die Abdeckerei ^  
^  gebracht w ird , zahle ich 1 2  M k .  ^  

^  und fü r solche, die ich abholen lasse,
0  M k .  ^

^  Îbneebt l.ueülke-IIwi'ii, ^
^  Abdeckc-reibesitzer.

E m  großes, fast neues

WM-Schaufenster
b illig  zu verkaufen K ro m b e rg e rs tv .  2 0 .

welche Schmerzen ich ausgestav
den habe und wie ich ungeackM 

M  meines hohen A lters rM 
meiner langjährigen Leiden dt- 
von befreit bin.

6. pnöve, Schutzmann a. D .,
______ H a n n o v e r, Weißekreuzstr. — .

Miethskontrakts-
Form ukare

Mikths-OmÜunssMtl
vorgedrucktem Kontrakt

Wohnung, NSrVM
N. 5;oku>1r. Neust. M ark t ^ t v ^

z klrzmtk WohlMNgcn.
je Entree, 4 Z immer, Küche m>t a> 
le itung und Zubehör per 1.. Oktober V tU .r

l mbl. Z im n ^ L L L » ü
4 herrschaftl. Wohn. in  der 1. 2lags, b ^  
1  aus 4 Z im m . Balkan und Zubeh°r z> 
oerm. - in  e rfr^ ' n  « - r - c h t e f t r a t z - ^ .

'herrMskl^ Wohnung.

Näheres zu erfragen

Möbl. Borocr;unmc^

MMlirtesZ!mn;Ä>u»»»
S rü c k e n s tra h -  r «  1 T v - v v e  ^

K n tb a r iücnstraße 3 . °


